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Abend -Ausgabe.
Jur fuge in Sachsen.

In Sachsen ist das herrschende System im Begriff,
völliges Fiasko zu machen. Seit der Ersetzung des all¬
gemeinen gleichen Wahlrechts durch die Dreiklassenwahl
hat die Regierung zwar einen gefügigen Landtag, aber,
was seitdem aus dem Gebiete der Gesetzgebung und
Finanzen geleistet wurde , das mußte in allen Kreisen
des Landes bitter enttäuschen. Um nur einen Fall her¬
auszugreifen, drucken wir nachstehend eine dem „Bert.
Tagebl." zugegangene Zuschrift aus Sachsen ab, die sich
mit dem neuen Ständehause beschäftigt: „In welch un¬
verantwortlicher Weise in Sachsen mit dem Gelbe der
Steuerzahler gewüstet wird , zeigt der Bau des neuen
Ständehauscs, das eigentlich völlig überflüssig ist, da das
bisherige Landhaus auch in diesem Jahrhundert trotz
seiner mangelhaften Restaurationsverhältnisse seinem
Zweck gedient hätte. Dieser gewaltige Neubau, der,
nebenbei bemerkt, auf einem ganz ungeeigneten Platze
steht und die eigenartige Schönheit der Brühlschen
Terrasse und der katholischen Hofkirche stark beeinträch¬
tigen wird , erfordert nach dem Anschlag einen Kostenauf¬
wand von 3 783 962 Mk., hierzu kommt noch die enorme
Summe für den Arealerwerb von 2186 916 Mk., wovon
allein in die königliche Civilliste für Aufgabe des
Nutzungsrechtes am ehemaligen Brühlschen Palais
l 600 006 Mk. geflossen sind. Ferner sind noch veranschlagt
für Nebenanlagen 246 412 Mk. und für Mobiliar -Aus¬
stattung 600 900 Mk., so daß sich die Gesamtkosten des
neuen Ständehauses mindestens auf 6 717 290 Mk. stellen
werden, denn mit den üblichen Überschreitungen des An¬
schlages dürfte sich die Bausumme bis 1906, wo dieser
Riesenbau fertig sein soll, noch höher stellen. Ist es nicht
ein Hohn auf die Verhältnisse, wenn sich der sächsische
Landtag mit seinen meist bäuerlichen, konservativen Ab¬
geordneten, die für die traurigen Finanzverhältnisse des
Landes und den seit vorigem Jahre eingeführten Zuschlag
von 25 Prozent zur Einkommensteuer verantwortlich sind,
mit der Erbauung eines ganz unnötigen neuen Ständc-
hauscs belohnt, das die bescheidene Summe von sieben
Millionen erfordert ?" Zu diesen bedenklichenVerhält¬
nissen, die im Lande immer mißliebiger bemerkt wurden,
gesellte sich dann noch die Eheirrung am sächsischen Hofe,
deren Begleiterscheinungen das Volk tief verstimmten.
Auch der Ausruf des Königs Georg hat, wie sich voraus-
sehcn ließ, das Gegenteil der erhofften Wirkung gehabt.
Dabei hatten dann die Minister und andere Würden,
träger die schwerverständliche Hoffnung, dem König Georg
bei seiner Rückkehr von Gardone am 3. Mai durch
Zwangs-Ehrenjungfrauen Potemkinsche Dörfer der
Volksgunst vorspiegeln zu können. Wie es in Wirklichkeit
in Sachsen stehen muß, ersieht man aus einer Auslassung
der sehr weit rechts stehenden „Dresd . Nachr.", in der
es heißt: „Es hieße die Augen absichtlich vor offenkundigen

Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sienkiewicz.

Aull dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
<5. Fortsetzung.)

, Doch im Augenblick, als er fortzugehen die Absicht
laste, wurde im Vorzimmer die Glocke gezogen und gleich
darauf zeigten sich im Atelier zwei schottische Jacken, zwei
"lande Mähnen und die beiden Vogelköpfe des Romulus
"nd Nemus, hinter tvelchen Kresowicz einherschritt, der
noch weit blässer und finsterer aussah, als sonst.

„Guten Mohgen ! guten Mohgen !" riefen die Knaben,
Ataman sendet Ihnen diese Rosen und bittet Sie zum
Frühstück."

Diese Worte sprechend und mit dem^strauß schöner
-tosen schüttelnd, übergaben sie dieselben Swirski , worauf
J'c irrt Atelier umherzulaufen und sich überall umzusehen
begannen. Am meisten schienen sie die Skizzen, welche
Uackte Leiber vorstellten, zu wundern und ihre Neugierde
Sh wecken, denn sie blieben vor denselben stehen und
netzen einander mit den Ellbogen an:

„Diens !"
„Regarde!"
Doch Swirski , den das ärgerte , blickte auf die Uhr und

sagte:
„Wenn wir rechtzeitig zum Frühstück kommen wollen,

Müssen wir gleich aufbrechen."
Er nahm seinen Hut und sie gingen hinaus . In der

sjähe des Ateliers standen keine Wagen, weshalb sie zu
Fuß gehen mußten. Unterwegs fragte Swirski , der
wit Kresowicz ging : .

„Nun, was werden Sie mir von Ihren Schülern
sagen?"
k, Kresowicz wendete ihm dos gehässige, höhnische Ge¬
loht zu und antwortet«:

„Von meinen Schülern ? Nichts. Sie sind wohlauf

Tatsachen, auf die man bei jedem Schritt stößt, ver¬
schließen, wenn man in Abrede stellen wollte, daß in letz¬
ter Zeit in den breitesten Schichten der Dresdener Be¬
völkerung eine Mißstimmung Platz gegriffen hat, die zu
ernsten Erwägungen Anlaß gibt. Ein solches Bekennt¬
nis öffentlich auszusprechen, erscheint, so sehr bedauerlich
die Tatsache selbst ist, nachgerade als eine Pflicht. Für
niemanden, der nur einigermaßen Fühlung mit allen
Kreisen der Bevölkerung und sich eine unbefangene Be¬
urteilung der tatsächlichen Verhältnisse bewahrt hat, wird
diese Behauptung der näheren Begründung bedürfen.
Die Ursachen des iibcrhand genommenen Mißmutes sind
gewiß in weitgehendem Maße auf die gedrückte Lage der
allgemeinen Erwerbsverhältnisse , auf den schlimmen Zu¬
stand unserer Staatsfinanzen mit seiner dringend gebote¬
nen Sparsamkeit und seinen namhaften Stener-
zuschlägen :c. znrückzuführen; die Gemütsstimmung
weiterKreise ist in der Zeit aber besonders bedrückt worden
durch die nachhaltigen Versuche offiziöser Kreise, ans die
Empfindnngsäußerung der Dresdener Einwohnerschaft
bestimmend einzuwirken . Es muß ausgesprochen werden,
daß mit den gedachten Maßnahmen ein nichts weniger
als glücklicher Weg betreten worden ist, selbst wenn man
zunächst auf einen äußeren Erfolg Hinweisen kann. Diese
Auffassung entspricht nicht etwa nur der Beurteilung
derjenigen Leute, die in angeborener Abneigung gegen
das, was andere begeistert, gewohnheitsmäßig alles bc-
kriteln und herabziehen, sie reicht weit in die Kreise der
Bevölkerung hinein , deren staatserhaltende, nationale
und monarchische Gesinnung in jedem Falle über allen
Zweifel erhaben ist. Es liegt hier ein Mißgriff vor, der
als Gewissenszwang empfunden wird ." — Es mutz wahr¬
lich schon weit gekommen sein, wenn das typische Blatt
der sächsischen Philister seiner Harfe solche Töne entlockt.
Aber schließlich krümmt sich auch der Wurm, wenn er
immer wieder getreten wird . Hoffentlich beugt man in
Sachsen vor , che es zu spät ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. April.

Das Haus erledigt bei ganz schwacher Besetzung zu¬
nächst einige Nechnungssachen. — Bei der Übersicht über
Einnahmen und Ausgaben des ostafrikanischen Schutzge¬
bietes weist Abg. Dasbach (Zentr .j daraus hin, wie
groß die Etats -llberschreitungen hier seien, und zwar
hauptsächlich, weil man sich bei dem Voranschlag für die
Usambara-Bahn so sehr verrechnet habe. Dadurch recht-
fertige sich zur Genüge die Stellung , die er zu der Frage
des Baues der Zentralbahn eingenommen habe. — Es
folgt sodann die zweite Beratung der Vorlage, be¬
treffend Verbot der Herstellung von Zündwaren aus
weißem oder gelbem Phosphor . — Beim 8 1 erklärt Abg.
Schaettgen (Zentr .j, daß er trotz seines Interesses
für soziale Reformen dieser Vorlage doch nicht seine
Sympathie entgegenbringen könne. Die Vorlage mache
viele Arbeiter brotlos und schädige den nationalen Wohl-

und sehen ganz nett in ihrem schottischen Anzuge aus.
Man wird seine Freude an ihnen erleben — doch
nicht ich."

„Weshalb ?"
„Deshalb , weil ich morgen das Haus verlasse."
„Warum denn?" nieinte Swirski mit einiger Ver¬

wunderung , „ich wußte es nicht, niemand erwähnte etwas
davon. Welch ein Verlust für die Schüler !"

„Für die gar keiner", antwortete Kresowicz
„Es sei denn aus dem Grunde, ,weil sie noch nicht im

stände sind, ihn zu begreifen."
„Sie werden nie im stände sein, ihn zu begreifen . . .

weder heute noch jemals im Leben! Niemals !"
„Ich hoffe, daß Sic sich irren ", entgegnete Swirski

trocken, „doch in jedem Falle ist es mir nicht angenehm,
dies hören zu müssen."

Ter Student dagegen sprach lveiter, wie zu sich selbst:
„Allerdings ein Verlust, aber bloß an Zeit. Tenn

zu welchem Ende haben sie meiner nötig, oder ich ihrer?
Es ist sogar besser, daß sie so sein werden, wie sie eben
sind. Wer Roggen säen will, muß das Gras jäten, und
dies geschieht um so leichter, je dürftiger dasselbe ist. Es
wäre viel darüber zu reden, und dies ist ebenfalls nicht
der Mühe wert , besonders nicht für mich. Die Bazillen
werden mich so wie so auffressen."

„Eine Lungenkrankheit hat Ihnen nie gedroht. Frau
Korecka informierte sich bei einem Arzte über Ihre Ge¬
sundheit, ehe sie Ihnen einen Platz in ihrem Hause an-
bot — was Sie nicht wundern darf , weil eS ihr um die
Kinder zu tun war . Doch der Arzt versicherte ihr, daß
gar keine Gefahr vorhanden sei."

„Gewiß ist keine Gefahr vorhanden. Ich habe
übrigens ,ein unfehlbares Mittel gegen Bazillen entdeckt"

„Was für ein Mittel ?"
„Es wird in den Zeitungen angezeigt werden. Solche

Entdeckungen werden nicht unter den: Strohsack versteckt."
SwirSki warf einen Blick auf Kresowicz, als ob er

sich überzeugen wollte, ob derselbe nicht in der Fieberhitze

stand. Wenn die Vorschriften von 1893 strikte ausgeführt
würden , sei die Gefahr der Phosphor -Nekrose minimal.
Redner erhebt dann noch Bedenken gegen die vom Reiche
erworbene SchwieningscheZündmasse. — Präsident Graf
B a l l e st r e m teilt sodann mit, es sei ein Antrag Pichler
eingegangen, unter Aussetzung der weiteren Beratung
den Reichskanzler zu ersuchen, Erhebungen über eine
Reihe von Punkten zu veranstalten, insbesondere eine
Statistik aufzustellen über schwere und leichte Fälle von
Phosphor -Nekrose. — Staatssekretär Posad  o ros ky
hätte dringend gewünscht, daß dieses Gesetz schon längst
zu stände gekommen wäre . Bei seinen früheren Aus¬
führungen über die Schädlichkeit der Fabrikation mit
weißem Phosphor habe er sich auf erste Autoritäten ge¬
stützt. Die meisten Staaten hätten bereits die Fabrikation
und Einfuhr von Zttndwarcn mit weißem Phosphor ver¬
boten. Eine Explosionsgefahr sei bei der Schwieningschen
Masse nicht vorhanden . Was ferner die Frage der Ent¬
schädigung anlauge , so sei doch niemand berechtigt, ein
Gewerbe zu betreiben, welches so schwere Gesundheits-
gefahren für andere mit sich bringe . Die Zustimmung
der Regierung für dieses Gesetz sei niemals zu erwarten,
wenn dasselbe mit einer Entschädigungverkuppelt werde.
Es hieße das nichts anderes , als die ganze sozialpolitische
Gesetzgebung lahm zu legen. Die Zünbivaren-Fabri-
kation solle ja garnicht verboten werden, sondern es
werde nur ein anderes Verfahren verlangt, zu welchem
den Beteiligten das Patent zur Verfügung gestellt werde.
Die Gefahren der Phosphor -Nekrose leugnen, hieße ge¬
radezu, die Sonne am Hellen Tage leugnen. — Abg.
Pichler (Zentr .s bittet, nach Beendigung der Dis¬
kussion über seinen Antrag abstimmen zu lassen. — Abg.
W u r m (Soz .j tritt lebhaft für die Vorlage ein. Die
Gefährlichkeit des weißen Phosphors sc! längst nachge¬
wiesen. Er bitte dringend , den Antrag Pichler abzuleh¬
nen, der ans lveiter nichts als auf Berschleppnughin-
auslanfc . — Mciningischer. Staatsrat Schalter  tritt
dem vom Vorredner erhobenen Borwurf entgegen, als
habe die meiningischc Regierung sich bei Kontrolle der
Ausführung der Borftyrifren von 1884 und 1893 auf die¬
sem Gebiete Pflicht-Versäumnisse zu schulden kommen
lassen. — Abg. Pichler (Zentr .s hält setuen Antrag für
notwendig, da erst vollkommen Klarheit über alle Ver¬
hältnisse geschaffen werden müsse. Wo cs sich um das
völlige Verbot einer Fabrikation handle, die viele
Tausende von Arbeitern beschäftige, da sei es doch das
wenigste, was man verlangen könne, daß erst die ein¬
gehendsten Erhebungen über die Erkrankungen an Phos¬
phor-Nekrose, sowie auch über das Entschädigungs-Er¬
fordernis stattfinden. — Geheimrat Sprenger  vom
Reichsgesundheitsamt verbreitet sich auf Grund der amt¬
lichen Untersuchungen über die Nekrose, und betont dabei
besonders, daß viele Fälle garnicht zur Anmeldung kämen.
— Abg. C r a m e r (Soz .) tritt für die Vorlage ein. —
Abg. Pauli-  Oberbarnim (Reichsp.j hält das Gesetz für
einen Segen für die Arbeiter . — Abg. Oertel  lkons.)
ist gleichfalls mit der Vorlage einverstanden. — Staats¬
sekretär Posadowsky  bemerkt , alle Gcwerbe-Auf-

spreche. Unterdessen waren sie bis zum Bahnhof ge¬
kommen, der bort Menschen wimmelte.

Gäste aus Nizza fuhren, wie immer des Morgens,
nach Monte Carlo . Im Augenblick, als Swirski im Be¬
griffe war , eine Fahrkarte zu lösen, kam Wiadrowski auf
ihn zu.

„Guten Morgen !" sagte er. „Nach Monte?"
„Ja . Haben Sie schon eine Fahrkarte?"
„Ich habe eine Monatskarte . Es wird heute ziem¬

lich unbequem im Waggon sein."
„So werden wir auf dem Trittbrest fahren."
„Das ist eine wahre Wallfahrt , nicht wahr? Und jeder

führt das Sündengeld mit. Guten Morgen, Herr Kreso-
uricä! Wie gefällt Ihnen das hiesige Leben? Machen
Sie irgend eine Bemerkung vom Standpunkte Ihrer
Partei ."

Kresowicz fing an mit den Augen zu zwinkern, als
ob er nicht begreifen könnte, was man von ihm wolle,
worauf er erwiderte:

„Ich gehöre zur Partei der Schweigsamen."
„Ich weiß, ich weiß ! . . . Eine tüchtige Partei : ent-

weder schweigt sie, oder sie platzt heraus . . ."
Und er begann zu lachen.
Unterdessen ivurde zur Abfahrt geläutet und man

mußte sich beeilen. Vom Perron herüber hörte man die
Rufe : „en voiture ! en voiture !" Nach einer Weile
befanden sich Swirski , Kresowicz, Wiadrowski und die
beiden Knaben im schmalen Durchgang des Waggons

„Bei meinem Zipperlein ist das eine angenehme
Sache !" sagte Wiadrowski . „Sehen Sie nur, wie es
hier zugeht ! An einen Sitzplatz ist nicht einmal zu denken.
Die reine Völkerwanderung !"

Und in der Tat waren nicht nur die Waggons, sondern
auch die kleinen Zwischengänge mit Menschen der-
schiedenster Nationalität überfüllt . ES fuhren Polen,
Russen, Engländer , Franzosen, Deutsche und alle, um
die Bank zu sprengen, welche jeden Tag diese Mengen
zurückdrängte und sie brach, wie der Fels, welcher, über
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sichtsberichte hätten seit Jahren sich über die Notwendig¬
keit verbreitet , der Phosphor -Nekrose entgegen zu arbei¬
ten. — Abg. Wiemer  sfreis . Volksp.) befürwortet
seinen, die Entschädigung betreffenden Antrag . — Abg.
Münch - Ferber (nat .-lib.) bekämpft den Entschädi¬
gungs -Antrag Wiemer. — Abg. Trimborn  sZentr .)
erklärt namens eines Teiles seiner Freunde , daß diesel¬
ben sowohl den Antrag Pichler, wie den Antrag Wiemer
ablehnten und die Vorlage in der Kommissionsfassung
annehmen würden . — Abg. Schräder  sfreis . Ver .)
bittet um unveränderte Annahme des Gesetzes. — Nun¬
mehr werden sämtliche Anträge abgelehnt. — Die Vor¬
lage gelangt unverändert zur Annahme. — Morgen
1 Uhr : Krankenversicherungs-Novelle. — Schluß 6% Uhr.

- Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berli «, 22. April.
Im Abgeordnetenhause stand heute die Sekundär-

bahn-Vorlage zur zweiten Beratung . Dieselbe wurde
ohne wesentliche Debatte überall unverändert nach der
Regierungsvorlage angenommen . Die dazu vorliegenden
Denkschriften und Berichte wurden durch Kenntnisnahme
erledigt . — Es folgte dann die zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfes , betreffend die Bebauung und Benutzung ehe¬
maliger Wall-Grundstücke in Frankfurt a. M . — Die
Vorlage wurde in erster und zweiter Beratung ge¬
nehmigt . — Ohne Debatte erledigte das Haus hierauf
den Gesetzentwurf, betreffend die Außerkraftsetzung bau-
und feuerpolizeilicher Bestimmungen in Hessen-Nassau in
erster und zweiter Lesung. — Im weiteren Verlauf wurde
der Antrag Langerhans auf Annahme einer Novelle zum
Gesetz, betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, vom An¬
tragsteller zurückgezogen, nachdem von Seiten der Regie¬
rung erklärt worden war , daß im Kultusministerium eine
gesetzliche Neuregelung dieser Angelegenheit vorbereitet
und die betreffende Vorlage dem Hause in nächster
Session zugehen dürfte. — Morgen 11 Uhr : Rechnungs¬
sachen, zweite Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend die
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst , und
dritte Lesung der Sekundärbahn -Vorlage.

Berlin , 22. April . Der Zentrums -Abgeordnete
L c t o cha hat mit Unterstützung zahlreicher Mitglieder
der Zentrums -Fraktion eine Interpellation im Abgeord¬
netenbause eingebracht, in welcher mit Bezug auf das
Unglück in der Kohlengrube „Königin Luise", bet wel¬
chem 30 Bergleute ums Leben kamen, an die Regierung
die Anfrage gerichtet wird , was die bisherige Unter¬
suchung über die Ursache der Katastrophe ergab, und
welche Maßnahmen getroffen seien, um eine Wiederkehr
ähnlicher Unfälle tunlichst zu verhüten.

Deutsches Deich.
Eine Kunst- und Rechtsfrage.

L . Berlin , 22. April.
Im Jahre 1913 werdeil Richard Wagners Werke

gemäß dem Urheberrecht frei, und auch der Aufführung
des „Parsival " an anderer: Bühnen als in Bayreuth wird
alsdann nichts im Wege stehen. Wie man weiß, bemüht
sich die Familie Wagner seit Jahren mit wachsender Leb¬
haftigkeit, den „Parsival " für Bayreuth zu retten, ihm
seinen Charakter als Bühnenweihfestspiel zu wahren.
Diesem Streben gilt auch die Tätigkeit eines der be¬
geistertsten Wagner-Apostel, des Herrn Hans v. Wolzogen,
der anr Dienstag hier im großen Saale der Akademischen
Hochschule für Musik dafür eintrat , daß der „Parsival"
seine Sonderstellung behalte. Wenn wir von diesen
Dingen an dieser Stelle sprechen, so geschieht es, um den
Wunsch auszudrücken, daß die noch so ehrliche, noch so
inbrünstige Hingabe der Jünger Wagners an ihren

Meister mid sein Vermächtnis Halt machen möge vor
einem Gesetz, dessen nützliche Bestimmungen auch durch
den Dichter und Komponisten des „Parsival " nicht durch¬
brochen werden dürfen. Es wäre doch mehr als sonder¬
bar , wenn die Gesetzgebung bemüht werden müßte, um
für eine Einzelerscheinung ein Ausnahmegesetz zu
schaffen. Ist der „Parsival " so hoch und hehr, wie seine
Bewunderer verkünden, so wird er durch die Aufführung
an anderen Bühnen als nur in Bayreuth nichts von seiner
Größe und Erhabenheit verlieren können. Hat dieses
Werk die ihm zugeschriebenen Eigenschaften, die Gefühle
höchster künstlerischer Weihe und religiös -sittlicher Er¬
griffenheit in den Zuschauern auszulösen, so wird man
es nur mit Befriedigung erwarten können, daß auch die¬
jenigen die Segnungen solcher Tiefe und Innigkeit emp¬
finden, denen es aus hunderterlei Gründen versagt ist,
nach Bayreuth zu pilgern . Es ist ja nicht zu fürchten,
daß die geschilderten Bemühungen Erfolg haben werden,
aber es sollte bei Zeiten dafür gesorgt werden, daß nicht
der unklare Teil des Publikums in eine schiefe Stellung
zu den hier beriihrten Fragen gerät . Wenn immer nur
die Befürworter einer Ausnahmebestimmung zu der
„Parsival "-Frage reden und schreiben, wenn ihnen nicht
das Recht der -Öffentlichkeit auf einen weiterer: und
breiteren Genuß des Werkes entgegengehalten wird, , so
könnten Unkundige schließlich glauben, daß die Faktoren
der Gesetzgebung nur aus Mißverständnis oder Trägheit
oder gar aus Übelwollen eine Regelung der Angelegen¬
heit im Sinne der Wagnerianer verweigern. So liegt
es nicht, sondern sowohl die kühle Erwägung wie auch
ein aufrichtiges Gefühl für ein fruchtbringendes Verhält¬
nis zwischen Kunst und Publikum widerraten es, um des
„Parsival " willen von den gegebenen gesetzlichen Be¬
stimmungen abzugehen.

Tie verärgerten Konservativen.
Man hätte die Konservativen für klüger gehalten.

Statt sich mit dem Gesetz, betreffend die Sicherung des
Wahlgeheimnisses, ruhig abzufinden, toben einzelne
konservative Wortführer in der Presse unsinnig herum,
und es fehlt nicht viel an der Behauptung , baß die neuen
Bestimmungen den Zuwachs von Dutzenden von Man¬
daten für die Sozialdemokratie bedeuten werden. Ein¬
mal ist das Torheit , und sodann zeigt man auf konser¬
vativer Seite durch solche Übertreibungen, wieviel die
Kandidaten der Rechten bisher den zum Glück abge¬
schafften mangelhaften Bestimmungen des Wählregle¬
ments zu danken hatten . Wenn von dieser Seite her die
Regierung vor dem Betreten einer abschüssigen Bahn ge¬
warnt und ihr vorgehalten wird, sie werde noch erkennen,
wessen Geschäfte sie betrieben habe, so möchte rnan
fragen , woher die Konservativen so genau darüber unter¬
richtet sind, daß mindestens dem Grafen Bülow der Ver¬
lust einiger konservativer Sitze gar so unwillkommen sein
würde. Wir haben den Eindruck, daß er ein derartiges
Wahlergebnis mit allem Gleichmut zu tragen wüßte.

Ein katholisches Blatt über Ultramontanismus.
„Was ist ultramontan ?" hatte die „Amberger Volks¬

zeitung" liberale Blätter gefragt . Die „Münch N.
Nachr." erteilen ihr hierauf folgende wenig schmeichel¬
hafte Antwort , die aber keineswegs von diesem liberalen
Blatt , sondern von dem gut katholischen „Bayerischen
Kurier " (redigiert von einem Geistlichen) herrührt . Sie
fand sich nämlich schon im Februar 1901 in dem letzt¬
genannten Blatte und lautet : „Ein Ultramontaner ist ein
zur Heuchelei und Verdrehung neigender Reaktionär , ein
Pharisäer allerdickster Sorte , der unter dem Vorgeben,
der heiligen Sache zu dienen, unedlen Leidenschaften
dient, Politik und Religion miteinander verquickt und
viele Menschen vom Religionsbekenntnis abhält , die,
wenn die Ultramontanen nicht ihr Unwesen trieben, der
Religion vielen Nutzen bringen würden ." Das katho¬
lische, von einem Geisllichen redigierte Blatt sagt in seiner

bemerkenswerten Auslassung natürlich keinem ge¬
bildeten Katholiken etwas Neues. Nicht die wenigen gut
chrisllichen, katholischen Blätter , sondern die übergroße
Menge der die Geschäft? Roms besorgenden, ewig Ztvie»
tracht säenden, geschäftskatholischen, d. h. „ultramon.
tanen Blätter sind es, welche unausgesetzt der breiten, un-
kriftschen Masse ihrer Schäflein suggeriert, die katholische
Politik  und der katholische Glaube  seien eines und
dasselbe. Dabei sind sie sich im Grunde so feindlich, wie
Feuer und Wasser. Die „Köln. Ztg .", welche die Schäd¬
lichkeit des Zentrums in unserem parlamentarischen
Körper nachweist und den ultramontanen Wahlnrachen
hinter die Coulissen lerrchtet, sagt sehr richftg: „Ein
strenggläubiger Katholik, der den Tempel von den
Händlern und Wechslern säubern möchte und der die
Herabwürdigung der Religion zur Dienstmagd dev
Politik und des Geschäfts rnit scharfem- Wort verurteilt,
zieht sich der: garrzen Haß der ultramontanen Sippe zw

* Hos- und Personal -Nachrichten. Der „Chemn . Allg . Ztq ."
wird aus Wien  von angeblich zuverlässiger Seite gemeldet : In
der hiesigen Hofgesellschaft kursieren seit einigen Tagen Gerüchte
über die zukünftige Stellung der ehemaligen Kron¬
prinzessin von Sachsen,  nach welchen der Kronprinz
der Ansicht zuneige , daß , wenn eine Aussöhnung der Prinzessin
mit dem Batcrhause erfolgt sei, auch eine solche mit ihm nicht un¬
möglich sein könne. Sein Verharren bei dieser Ansicht im Hin¬
blick auf die Konsequenzen hinsichtlich der Thronfolge soll einen
Konflikt zwischen dem König und dem Kronprinzen mit der Ein¬
fügung des Passus von der längst im stillen tief gefallenen Frau
in das bekannte Manifest des Königs hervorgernfen haben.
Während der Anwesenheit des Königs Georg in Wien sollen neue
wichtige Besprechungen in dieser Angelegenheit geplant und dabei
auch verschiedene vom Wiener Hose unterbreitete Bvrschläge in
Bezug auf den zukünftigen Wohnort der Prinzessin erwogen
werden.

* Berlin , 22. April . Der B u n d e s r a t hat öie
Nachtragsforderung für den Neubau des Dienstgebäudes
für das Rcichsmarineamt genehmigt.

* Großstadtluft und Landluft . Unter dieser Spitz¬
marke bringen die „Deutsch-Sozialen -Blätter " in ihrer
letzten Nummer folgenden Artikel : „Für das Jahr 1601
zählte man in der Reichshauptstadt nach der jetzt ver¬
öffentlichten Statistik 7861 außereheliche Geburten . Die
Mütter standen meist zwischen Vollendung des 17. und
80. Lebensjahres . Alter als 3v Jahre waren aber immer¬
hin noch 688, jünger als 17 Jahre 138 außereheliche
Mütter . Von den ältesten hatten zwei bereits das 47.
und eine das 48. Lebensjahr hinter sich, von den jüngsten
waren sechs rioch nicht 15 Jahre alt !" Befriedigt legt
der agrarisch gesinnte Leser das Blatt zur Seite , wiederum
überzeugt von der sittlichen Schädlichkeit der Großstädte
im allgemeinen und Berlins im besonderen. — Ein
wunderbares Spiel des Zufalls will es , daß zur selben
Zeit die „Deutsche Wirtschaftspolitik" einen größeren
Artikel über die „deutsche Bevölkerungsstatistik " ver¬
öffentlicht, worin es bezüglich der unehelichen Geburten
heißt: „Als bemerkenswert mag übrigens noch angeführt
werden , daß die Verhältnisziffer der unehelichen Ge¬
burten in Berlin und den Hansestädten eine ziemlich
niedrige ist. Es entfielen auf Tausend im Alter von 16
bis 60 Jahren stehende Frauen in Berlin 27,4, in Ham¬
burg 27,8, in Lübeck 26,1, in Bremen gar nur 16,6 pro
Tausend , gegenüber einem Reichsdurchschnitt von 26,4
pro Tausend . Dagegen weist beispielsweise Ostpreußen
33,6, Pommern 37,1, Mecklenburg-Schwerin 37, Mecklcn-
burg-Strelitz 41,1 auf . Also auch die von den Agrariern
so gern propagierte Auffassung von den Großstädten als
Stätten der Unsittlichkeit gegenüber dem sittlichen Lande
dürfte nicht stichhaltig sein ." Ob infolge der Erhöhung
der Getreidezölle sich die Sittlichkeit auf dem Lande der
Geldhöhe entsprechend heben wird?

* Rundschau im Reiche. Aus S t r a tzb n r g i . E.
wird gemeldet : Der B a n a r b e i t e r st r e i k nähert
sich seinem Ende . Die Bauunternehmer haben mehrere
hundert auswärtige Arbeiter yerangezogen . In den letz¬
ten Tagen kan, es zu größeren Ausschreitungen der
Streikenden , welche die fremden Arbeiter zum Abziehen

das Ufer hinaus ragend, die Meereswelle bricht. Zu den
Fenstern drängten sich Frauen , die nach Trics und Helio-
trop rochen. ^ Tie Sonne beschien künstliche Blumen auf
den Hüten, Sammet , Spitzen, falsche Brillanten in den
Ohren , aus Gummi aufgeblähte Brüste, geschwärzte
Augenbrauen , gepuderte und geschminkte Gesichter, von
der Hoffnung des Gewinnes und des bevorstehenden Ver¬
gnügens belebt. Das geübteste Auge hätte die Grisetten,
welche die Rolle von Weltdamen spielten, nicht von dm
Weltdamen, die hinwider wie Grisetten sich geberdeten,
unterscheiden können. Die Männer , welche kleine
Veilchensträuße im Knopfloch trugen , betrachteten diese
Frauen mit fragenden und frechen Blicken, indem sie
hierbei die Kleider, Gesichter, Arme und Hüften mit der
Genauigkeit prüften , mit welcher man zum Verkaufe aus¬
gestellte Gegenstände mustert. Es war in diesem Drängen
die Unordnung eines Marktplatzes und zugleich eine große
Hast. Don Zeit zu Zeit ging der Zug durch finstere
Tunnelle, danrr kam er wieder hervor an die Sonne und
man sah für einen Augenblick den Himmel, das Meer,
Palmenhaine , Villen rrnd Mandelbäume , bis er neuer¬
dings in der Finsternis untertauchte. Eine Station ver¬
schwand hinter der arrdererr. Neue Menschenmengen
drängten in die Eisenbahnwagen, reich gekleidet, vor¬
nehm, wie zu einen: großen Feste.

„Welch treues Bild eines Lebens — zum Genick¬
brechen", sagte Wiadrowski. „Wodurch wird denn jenes
treue Bild veranschaulicht?"

„Durch diesen Eisenbahnzug. Ich könnte darüber bis
zum Frühstück philosophieren, aber da ich lieber nach dem
Frühstück philosophiere, bitte ich Sie , dasselbe mit mir zu¬
sammen einzunehmen."

„Nein", sagte Swirski , „entschuldigen Sie : ich bin be¬
reits von Frau Korecka eingeladen."

„Ir : einem solchen Falle — kapituliere ich!"
Und er fing an zu lächeln. Die Voraussetzung, daß

.siwirski Frau Korecka heiraten könnte, kan: ihm nicht
rinmal in den Sinn.

Er war im Gegenteil überzeugt, daß es dem Maler
-im dasselbe zu tu,: sei, wie den anderen, und da er ein
Anhänger der Künstler im allgemeinen und des Swirski

sin besondern tvar, fühlte er eine gewisse Befriedigurrg,
daß Swirski seine Gegner besiegt hatte.

„Ich repräsentiere den Reichtum", dachte er bei sich;
„Porzecki den Titel , der jüngere Kladzki die Jugend und
Sinten die Welt der modernen Narren . Alles dies hat,
besonders hier, keinen geringen Wert, und doch hat die
„Sirene " ihn gewählt. Nun , sie bewies wenigstens, daß
sie eine Frau von Geschmack ist."

. Und den Maler anblickend murmelte er : „Jo
triumphe , tu raoraris aureos currus . . ."

»Was sagen Sie ?" fragte Swirski , welcher infolge
des Wagengetöses nicht gehört hatte.

. „Nichts. Das sind „Klänge" aus Horazyus . Ich
meine, da sie mir abgesagt haben, werde ich ein Frühstück
veranstalten , das mich, de Sinten , Porzecki und Kladzki
trösten soll."

„Ich bitte, worüber wollt ihr euch denn ttösten?"
fragte Swirski , sich ihn: nähernd und ihm fast mit
Drohung in die Augen blickend.

„Über den Verlust Ihrer Gesellschaft", antwortete mit
kaltem Blute Wiadrowski. „Was haben Sie denir ge¬
glaubt?

Swirski biß die Lippen zusammei: und aiüwortete
nicht. Dagegen dachte er, daß man im Hause eines Ge¬
hängten nicht vom Strick spreche,: dürfe und daß, wenn
er irgend ein braves Mädchen im Lande heiraten würde,
ihm nicht einmal für einen Moment die Voraussetzung
in den Sinn käme, daß jemand, der beißend und ironisch
spricht, es in Beziehung auf dasselbe tue.

Indessen waren sie in Monte Carlo angelangt . Frau
Korecka, frtfd) und jugendlich, erwartete sie auf den:
Bahnhofe. Sie schier: erst angekommen zu sein, denn
sie atmete schnell und ihr Gesicht war gerötet, so daß
man dies als Zeichen einer tieferen Gömütserregung
nehmen konnte.

Daher dachte auch Wiadrowski, als sie zum Gruße
beide Hände dem Swirski entgegenstreckte:

„Der Tausend ! Dieser hat uns alle aufs Haupt
geschlagen. Sie sieht in der Tat verliebt aus ."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst unü Leben.

* Vortrag Waldschmidt. In der Aula der Höherer
Töchterschule sprach gestern Dr . Wolfram Wald-
schmiöt  über moderne französische Malerei . Der
Redner steht auf dem Boden der modernen Geschichts¬
forschung. Sie hält es erstens nicht für verwegen , vorn
Katheder aus Probleme zu behandeln , au deren Lösung
öie Gegenwart noch tätig ist. Wenn man sich des Ge¬
schichtsunterrichts erinnert , wie er jedenfalls noch vor
fünf , sechs Jahren auf der Schule üblich war , so sieht
man, daß Catos ceterum censeo keinem Primaner
unbekannt war , während die deutsche Verfassung und
ihre Geschichte vielen ein Buch mit sieben Siegeln blieb.

' Das lag einfach an dem Universitätsbetrieb , den die zu¬
künftigen Oberlehrer hinter sich hatten. Sie lehrten,
was ihnen vertrauter war . Wenn man dagegen heute die
Vorlesungsverzeichnisse der Universitäten studiert, wird
man keine Frage des modernen pulsierenden Lebens dort
übergangen finden . Die Geschichte, einmal erst als
geistige Entwickelungsgeschichte aufgefatzt, wurde natür¬
lich auch neugierig , wohin die Tatsachen der Vcrgangeu-
heit als Ursachen in der Gegenwart geführt haben. Mit
einem Wort : Wo wir heute stehen. Man begnügte sich
also nicht mehr mit dem Aufdecken von Beziehungen
zwischen dieser und jener .Erscheinung des Altertums,
zwischen der Technik und dem Stoff dieses und jenes
Künstlers , um dann mit strahlendem Lächeln sagen z»
können: Seht , das ist dort schon einmal so gewesen.
Brauchte doch dem Staatsmann oder Künstler selbst gar-
nicht diese Verwandtschaft bewußt zu werden . Nein , viel
wichtiger erschien es nun der Forschung, , nachdem man
den Ton auf das Unveräußerliche und Jnsichgeschlosscire
jeder Persönlichkeit gelegt hatte, dieser Persönlichkeit
selbst beizukommen. Wenn man dann in verwandte»
Erscheinungen der Geschichte einen Anhaltspunkt doch
immer nur für den Erklärer hatte, um so besser. Aber
die ganze Quellenforschung mußte als das angesehen
werden , was sie ist, als eine wichtige Vorarbeit der
Wissenschaftler. Für die wissenschaftliche Darstellung
kommt es vielmehr auf eine Erklärung an dessen, was
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veranlassen wollten, so daß die Polizei einschreiten mußte
und mehrere Verhaftungen vornahm.

Das sächsische Finanzministerium hat beschlossen, von
der geplanten sächsischen Personentarif - Reform
abzusehen, da eine Nachfolge Preußens nicht zu erreichen
war. Der Tarif bleibt infolgedessen unverändert be¬
stehen und für die Rückfahrtkarten wird eine Preis -Er¬
höhung von 6(4 Prozent zur Einführung gelangen.

Die „Düsseld. Neuest. Nachr." haben aus einer in
militärischen Fragen gut unterrichteten Quelle erfahren,
daß die nächstjährigen Kaisermanöver  in der
Rheinprovinz abgehalten werden sollen, und zwar werden
sich an den Manövern die Truppen des 7. und 10., sowie
des 18. und 8. Armeekorps beteiligen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die „Neue Freie Presse"

schreibt über eine schon kurz mitgeteilte, bemerkenswerte
Angelegenheit: Der Fürst -Erzbischof Dr . Kohn fühlte
sich durch einen Zeitungsartikel beleidigt; er klagt, wird
aber von den Gerichten abgewiesen. Hierauf verschafft
er sich die Niederschrift der Depesche, die der pseudonqmc
Verfasser an ihn abgesendet hat, und läßt diese photo¬
graphieren. Ein Sachverständiger im Schreibfachc, dem
das Lichtbild unterbreitet wird , erklärt , die Schrift dürfte
der des Paters Ocasek ähnlich sein. Nun setzt der Erz¬
bischof ein e i g e n e s G e r i cht ein und erteilt den Auf¬
trag, den Pater Ocasek zu verurteilen , ihn vom geist¬
lichen Amte zu suspendieren und ihm aufzutragen , daß
er sich alsbald in das priesterliche Strafhaus nach Krem-
sier begebe. Das Gericht hat einhellig erkannt , daß Ocasek
die ihm zur Last gelegte Tat nicht begangen hat, und den
Angeklagten demgemäß für schuldlos erklärt . Dennoch
hat es im Aufträge (!) des Oberhirten gehorsam über
Ocasek die Suspension verhängt und ihm anbefohlen, sich
im priesterliche» Strafhause eiuzufiuden. Der unschuldig
Verurteilte hat sich gefügt. Der wirklich Schuldige, der
Pater Hofer, hat sich dann aber schließlich anständiger-
weise noch selbst gestellt, worauf er sich allerdings eine
Zeit lang besonnen hat. Ocasek wurde darauf in Frei¬
heit gesetzt. Diesem Pater Hofer ist es zu danken, daß
ein schweres Unrecht verhütet wurde, welches das Ge¬
wissen des Fürst -Erzbischofs belastet hätte. Das von chm
selbst eingesetzte geistliche Gericht hat den Fall noch nicht
geprüft, und schon ist das Berdammungsurteil aus¬
gesprochen, schon werden die Richter angewiesen, wie ihr
Spruch auszufallen hat!

* Frankreich. Aus Grenoble  ist eine Resolution
cingegangen, worin die Haltung der Regierung betreffs
des Vereinsgesetzes gebilligt, zugleich aber bedauert wird,
daß die Regierung sich bisher nicht entschlossen habe, die
französische Gesandtschaft beim Vatikan und das Kultus-
Budget abzuschaffen. Die Regierung wird ferner auf¬
gefordert, alle Gesuche von Kongregationen um Aufent¬
haltserlaubnis in Frankreich , abzulehnen und eine
Trennung zwischen Kirche und Staat mit
allen ihren Folgen her beiz » führen.  Die
Resolution wurde einem Ausschuß zur Beratung über¬
wiesen. — Die Subskription zu Gunsten der Buren ist
nunmehr geschlossen worden und hat insgesamt 2 575 481
Francs ergeben, welche Herr Bretner nach Südafrika
überbringt . — Der Generalrat von Vourges beschloß
vorgestern, die Regierung zu ersuchen, Maßregeln zu
treffen, um die aufgelösten Kongregationen zu verhindern,
sich neu zu bilden, sowie von jeder sich dem Unterricht
widmenden Person die Vorlegung eines Zeugnisses über
genügende Kenntnisse zu fordern . — Zu dem gemeldeten
Streitfall zwischen zwei Offizieren in Clermont Ferrand
wird jetzt berichtet, daß das vorgestern zwischen denselben
stattgehabte Duell nach dreimaligem Kugelwechsel ergeb¬
nislos verlaufen ist. — Exkapitän D r e y f u s hat au
die Regierung das Ersuchen gerichtet, eine offizielle
Enquete über die neue Tatsache cinzuleiten, welche durch
den Brief Bourbounes , das Bordereau und andere Vor¬
kommnisse aufgedeckt wurden , die geeignet sind, eine Revi-

wirklich da ist. So entstanden die modernen Dar¬
stellungen der Geschichte, die sich oft wie ein Roman lesen.
Nicht weil sie sich von der Wahrheit entfernten , sondern
weil sie uns die Wahrheit erklären . Man brachte bei
Künstlern ihre Kunst mit ihrem Leben in Zusammenhang
und fand hier tausend Fäden , die oft übersehen waren.
Hermann Grimm in Berlin zum Beispiel hatte auf dem
Gebiete der Kunstgeschichte so ein feines Gefühl für die
geheimsten Unterströmungen eines Kunstwerkes in der
Seele des Künstlers und in der Zeit . Ihm war es zu¬
wider, wenn sich die Wissenschaft mit kleinen Größen be¬
schäftigte, nur etwa, weil hier der Textdeutung Raum
gegeben war . Er forderte überall Nutzen der Forschung
für das geistige Leben des Volkes. Seine Konsequenzen
zogen mehr noch die ihm folgten, Wölflin , Muther , Thode
und andere, deren Namen heute schon beinahe so bekannt
sind wie die eines bedeutenden Staatsmannes . Sie
griffen wie der Hamburger Muscumsdirektor , wie van
de Velde und andere, erklärend und leitend in das künst¬
lerische Schaffen der Gegenwart ein. Und hier stand
ihnen allenthalben die Kritik mit ihren besten Vertretern
zur Seite . In das lebendige Treiben , dieses segensreiche
Hin- und Herüber zwischen Erkennen und Schaffen gierst
auch Dr . Waldschmidt ein. Die Grenzen zwischen Künstler
und Wissenschaftler müssen sich hier eben verwischen. In
der Tat war die Darstellung der französischen Malerei
durch Herrn vr . Waldschmidt in seiner Art eine künst¬
lerische Leistung. Er führte uns , wie es Thode getan,
in die Werkstatt der Meister, wir sahen einen Corot i«
Barbizon durch die Natur , sein großes Atelier , wandern,
wir fühlten uns von der bäuerischen Kunst Millets mach-
iig ergriffen, folgten Manet nach Spanien und vertieften
uns in die Geheimnisse des Palais Moreau und seine
seltsam trunkenen Schönheiten. Wir entdeckten unt ihm
die geistige Verwandtschaft zwischen Puvis -Cbavanncs
und Hölderlin und haben so wirklich in großen Zügen
ein Jahrhundert französischer Malerei mit erlebt. Dre
Lichtbilder ergänzten den Vortrag angenehm. Nur
konnte man auch hier wieder beobachten, wie teilweise
die unverhültnismäßige Vergrößerung , so bei den Bil¬
dern von Jules Bastien-Lepage, eine falsche Vorstellung
vom Künstler erwecken kann. Die Zuhörer dankten dem
Redner in aufrichtiger Begeisterung für daS durch den
lebendigen bilderreichen Sttl so plastisch Erschaute und

sion herbeizuführen und die durch Jaurss in der Kammer
enthüllt wurden.

* Türkei . Wie aus Wien  berichtet wird , meldet
die „N. Fr . Pr ." aus U e s ku e b , die Nachricht, daß der
Mörder des russischen Konsuls Schtscherbina bereits zum
Tode verurteilt ist, sei falsch. Ibrahim werbe mit seinen
Mitschuldigen erst am Samstag nach Ueskueb gebracht
und hier vor Gericht gestellt werden. — Die im Auslande
verbreiteten Gerüchte, daß anläßlich der griechischen Oster-
feicrtage Ruhestörungen in Saloniki stattgefunden hätten,
sind unbegründet und reduzieren sich darauf, daß während
der kirchlichen Osterprozession ein Grieche trotz polizei¬
lichen Verbotes einen Revolverschutz in die Luft ab.
feuerte. Seiner Arretierung widersetzten sich die griechi¬
schen Teilnehmer der Prozession, enthielten sich aber
weiterer Angriffe infolge der Intervention des Metro¬
politen.

* Marokko. Die Verwundung des Sohnes des deut¬
schen Vizekonsuls Forte in Larasch stellt sich, der „Post"
zufolge, nach den vorliegenden Meldungen als kein
politischer Zwischenfall heraus . In der Stadt Alkazar
geriet Forte in einen Streit mit dem Torwächter, der
ihm das Tor nicht öffnen wollte und wurde bei diesem
Anlaß durch einen Flintenschuß verwundet . Uber die
Natur der Verletzung ist bisher nur bekannt, daß sie
schwer sein soll. Mit der Aufstandsbewegung in Marokko
hat nach den bisherigen Ermittelungen der Zwischenfall
nichts zu tun.

37. KminunallaMag des MStb  Wiesbaden.
o. Wiesbaden, 28. April.

In der heutigen 4. öffentlichen Sitzung erstattet zu¬
nächst Abg. K r ö ck- Bettendorf den Bericht der Wege¬
bau-Kommission über den Antrag auf Schaffung einer
neuen Wegemcisterstelle. Derselbe ist veranlaßt durch
ein Gesuch des Untertaunuskreises , der infolge erhebli¬
cher Zunahme der Wegearbeiten daselbst die Errichtung
einer weiteren Wegemeisterei in seinem Bezirk als not¬
wendig bezeichnet. Der Landtag erklärt sich mit der Er¬
richtung einer weiteren , 46., Wcgemeistereistelleeinver¬
standen und überläßt dem Landesausschuß, das hierzu
Erforderliche zu veranlassen. — Den Bericht der Wege- -
bau-Kvmmission über das Gesuch von Einwohnern der
Gemeinde H a u s e n v. d. H. um Ausbau des Weges von
Hausen nach Kiedrich  erstattet Abg. Körne  r -Wehen.
Tie Kosten dieses Wegebaues sind zu 09 500 Mk. veran¬
schlagt. Das Gesuch erschien der Kommission wenig vor¬
bereitet, da ferner nicht zu ersehen ist, welche Richtung
der Weg nehmen soll, die interessierten Gemeinden auch
wegen der Kostenverteilung Schwierigkeiten machen, so
wird das Gesuch dem Landesausschuß zur Prüfung und
Bescheidung überwiesen. — Uber das Gesuch des Zentral¬
vorstandes des Gewerbevereins für Nassau um Gewäh¬
rung eines Zuschusses von 6500 Mk. zu den Kosten der
Erbauung einer Verbindungsstraße von der Gclbach-
straße nach dem oberen Stadtteil von Montabaur
berichtet Abg. Lex-  Weilburg . Die Kommisiivn ist in
eine Prüfung der Notwendigkeit und Nützlichkeit des
Weges nicht eingetreten , da ein solches Gesuch in erster
Linie nicht an den Landtag, sondern an den Landesaus¬
schuß gehört, der bisher keine Gelegenheit hatte, sich da¬
mit zu beschäftigen. Das Gesuch wird dem Landesaus-
schuß zur Prüfung und Bescheidung überwiesen. —
Namens der Beamten- und Eingaben -Kommission berich¬
tet Abg. Dr . Friedleben -Frankfurt über die Prü¬
fung des Entwurfs der Verwaltungsbestimmungen für
die Nassauische Landesbank und für die Naffauische Spar¬
kasse zur Ausführung des Gesetzes betreffend die
Landcsbank in Wiesbaden  vom 16. April 1902
nebst Begründung und Entwurf einer Geschäftsanweisung
für die Direktion der nassauischen Landesbank. Die
Vorlagen werden mit den von der Kommission vorge¬
schlagenen Änderungen genehmigt. Die Einrichtung
vermietbarerSch rankfächer  läßt der Entwurf,

sofern sich dieselbe als wünschenswert im Laufe der ge,
schriftlichen Weiterentwickelung der Lanöesbank erweist,
mit Genehmigung des Landesausschusses zu. — Zu einer
Eingabe des Lanöesbank-Renüanten Weyand zu Ober¬
lahnstein um anderweite Festsetzung seines Besoldungs-
Dtenstalters beantragt die Beamten- und Eingaben-
Kommission (Referent : Abg. v. Achenbach)  Übergang
zur Tagesordnung . Abg. Dr . Geiger  hält es für an¬
gebracht, öffentlich zu erklären , obwohl er das Petitions¬
recht der Beamten nicht einschränken wolle, daß diese un¬
berechtigten Petitionen aufhören müßten. Deshalb habe
auch die Kommission die schärfere Form der Ablehnung,
Übergang zur Tagesordnung , vorgeschlagen. Die Ver-
samuilung beschließt demgemäß. — Den Bericht der ver¬
einigten Finanz - und Wegebau-Kommisston zu dem Be¬
richt des Landesausschusses, den Beschluß des Kommunal¬
landtages vom 19. April 1902 wegen der Unterhal¬
tung der Bezirksstraßen  betreffend , erstattet
Abg. Dr . Beckmann.  Auf Grund eines Vortrags des
Landcsbaurats , Herrn Geh. Baurats Voiges, über die¬
sen Gegenstand kam der Landesausschuß zu folgenden
Ergebnissen: 1. Es erscheint zweckmäßig, die Unter¬
scheidung von gewöhnlicher und außergewöhnlicher
(ordentlicher und außerordentlicher) Unterhaltung der
Bezirksstratzen im Etat ganz in Wegfall zu bringen, da
bei einem so umfangreichen Straßennetz, wie das des Be¬
zirksverbandes , anzunehmen ist, daß auch die Auf¬
wendungen für außerordentliche Straßenunterhaltung
sich in den verschiedenen Jahren einigermaßen ausgleichen.
Außerdem spricht für die Beseitigung der Unterscheidung,
daß es im einzelnen Falle öfter zweifelhaft sein wird,
ob eine Arbeit zur ordentlichen oder zur außerordent¬
lichen Unterhaltung gehört und es hat die seitherige
Trennung in zwei gesonderte Etatstitel auch aus dem
weiteren Grunde nur geringen Wert, weil dieselben
gegenseitig übertragbar sind. 2. Was das Kleinpflaster
betrifft , so scheint es nach den bis jetzt gemachten Erfah¬
rungen , daß dasselbe sich gut bewährt hat. Da indessen
die Zeit , seit welcher in anderen Provinzen wie im hiesi¬
gen Bezirke mit der Ausführung von Kleinpflaster vor¬
gegangen wird , noch nicht hinreicht, um ein vollständig
abschließendes, sicheres Urteil zu gewinnen, so empfiehlt
es sich, in den nächsten Jahren mit der Anwendung dieses
Stratzenbelags auf den dafür geeigneten Straßenstrecken
nur in müßigem Umfang fortzufahren. Der Betrag,
welcher in jedem Jahre für Kleinpflaster aufgcwendet
werden soll, ist in dem Etat besonders erkennbar zu
machen. 8. Es bedarf kaum einer besonderen Hervor¬
hebung, daß bei der Unterhaltung der Bezirksstraßen
jede Ersparnis einzutreten hat, welche möglich ist, ohne
die Erhaltung eines guten Zustandes derselben zu ge¬
fährden . Die Kommission hat nicht den Eindruck ge¬
wonnen , als ob die Mittel für die Wegeuntcrhaltung ver¬
geudet und die Straßen mit besonderem Luxus behandelt,
würden . Sie hat sich vielmehr im Gegenteil davon über¬
zeugt, daß vernünftig gehandelt werde. Sie empfiehlt be¬
züglich des Kleinpflasters,  da die Erfahrungen
damit noch nicht abgeschlossen sind, vorsichtig vorzugehen,
im übrigen aber den Grundsätzen des Lanöesausschnsses
znzustimmcn. Uber den ersten Punkt, d. h. die Notwen¬
digkeit und Zweckdienlichkeit einer Scheidung der gewöhn¬
lichen und außergewöhnlichen Unterhaltungskosten, ent¬
spinnt sich eine längere Debatte, in welcher Abg. vr.
F l e s ch für Beibehaltung dieser Scheidung, Abg. vr.
H e u s s e n st a m m aber für die Ansicht des Lanbcs-
ausschusses eintritt . Die Versammlung beschließt, dem
Anträge der Kommission entsprechend, der Ansicht des
Landesausschusses beizutreten. — Der Spezialetat des
Wegebaufonds und die dazu gehörigen Nebcn-Etats
werden genehmigt. (Schluß folgt.)

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  23 . April.

Römische Bäder.
in Bewunderung für die freie melodische Vortragsart des
talentvollen Darstellers . Nsnr.

* Kammermusik. Am Montag , den 27. d. M., ver¬
anstaltet, wie bereits mitgeteilt , die Quartett -Vereinigung
der Herren Nowak , Troll , Fischer und Brück -«
n e r ihre dritte Kammermusik-Aufführung . Mit Brahms
C-mnU-Strcichquartctt op . 51, welches hier seit langem
nicht gehört wurde , wird der Abend eröffnet. Fräulein
T r i e b e l , das beliebte Mitglied unserer König!.
Bühne , wird eine Anzahl trefflich gewählter Lieder
spenden und damit erneute Proben ihres reichen Talentes
geben. Um vielseitigen Wünschen zu begegnen, ist dann
noch als zweites Ensemblewerk das in Wohllaut schwel¬
gende „Forellen -Quintett " von Schubert im Programm
ausgenommen. Der dankbare Pianofortepart wird durch
die in hiesigen musikalischen Kreisen sehr geschätzte
Klavierspielerin Fräulein H o y e r ausgeführt , welche
außerdem noch die Begleitung der Gesänge freundlichst
übernommen hat . An der Ausführung des Quintetts
ist noch der geschätzte Kontrabaßkünstler Herr König!.
Kammermusiker Chr . Eckl beteiligt.

* Verschiedene Mitteilungen . Trotz eifriger Nach¬
forschung ist bisher von dem vermißten Berliner Pro¬
fessor B e h r e n d keine Spur aufgefunden worden.

Die große Kollektion Olga Wisinger-Florian , Blumen
und Landschaften, imKunstsalonBitztor,  Taunus¬
straße 1. bleibt nur noch einige Tage ausgestellt.

Die in unserem Mittwochabend-Feuilleton „Aus
Kunst und Leben" erwähnten Stilleben im „Kunstsalon
Aktuaryns " sind nicht von Fräulein Engel, sondern
von Fräulein Luise Lenke  gemalt.

N»m Küchertifch.
* „Wodurch und wie verschafft man sich eine

Nebenerwerb ? Wegweiser für jeden, der sich mit ui
ohne Fachkenntnisse eine Nebeneinnalime verschaffen will vi
I . G. Ob st. ist ein neuer Band der bekannten Sammlung ' Wl
soll ich, was muß ich?", die so schnell populär geworden ist und s!
einen großen Jntereffentenkreis erworben hat. Das praktisr
Büchlein, dessen Inhalt , Fingerzeige und Nebenerwerbe 9
Männer und für Frauen überaus reichhakttg ist, wird für vic
ein wertvoller Wegweiser und Ratgeber sein, die ihre Einnahnil
vergrößern möchten. Der Preis des Buches beträgt nur 1 Mk

Auf dem großen Bauplatz am Kranzplatz versammelte
sich gestern nachmittag um 6 Uhr eine ziemlich große Ge¬
sellschaft Herren und Damen . Die Herren, unter denen
sich Gelehrte und Beamte in erheblicher Anzahl befanden,
hatten die Beinlinge der Hosen hochgeschürzt und die
Damen — die allerdings sehr in der Minderheit waren
—rafften die Kleider hoch. Auf einem Bauplatz pflegt es
nach mehrtägigem Regenwetter ja etwas anders auszu¬
sehen als auf dem Cementbelag der Bürgersteige, zumal
auf eine,» Bauplatz , auf welchem, wie auf dem in Rede
stehenden, warme Quellen aus dem Schoße der Mutter
Erde dampfend ans Tageslicht sprudeln. Aber das
Interesse an den römischen Thermen,  die da nach
beinahe 2000 Jahre langem Schlaf unter der Erde wieder
einmal der Sonne , dem Wind und dem Regen preis-
gegeben sind, war geweckt, und so schritt man trotz alle¬
dem angeregt und lustig zur Besichtigung derselben." Herr
Professor vr . Ritterling,  der verdienstvolle Direk¬
tor unseres Museums , machte deu freundlichen Führer
und er erklärte die ausgegrabenen uralten Bauwerke,
die dem Laien nicht viel zu sagen vermögen, mit dem
Scharfsinn des wissenschaftlich gebildeten Archäologen, der
auch in der alten und ältesten Geschichte unserer engeren
Heimat gut Bescheid weiß. Et führte ungefähr folgendes
aus : Der Name Aquae Mattiacac für Wiesbaden be¬
weist schon, welches Gewicht die Römer der warmen
Quelle unserer Stadt beilegten. Ferner haben wir dafür
eine Anzahl Beweise in den Altären , welche Kurgäste den
Quellen -Gottheiten stifteten. Der Diana Mattiaca hat
die Gattin des T . Porcius Rusianus , des Kommandeurs
der 22. Legion, für die Genesung ihrer Tochter Porcia
Rufiana ein Bild errichtet. Der Tempelpfleger C. I.
Restitutus dankte der keltischen Heilgöttin Sirona für
seine in den mattiacischen Quellen wiedcrerlangte Ge¬
sundheit re. rc. Die warmen Bäder sind bereits in frühe¬
ren Zeiten stellenweise zu Tage getreten. Es war von
vornherein zu erwarten , daß in der Nähe der heißen
Quellen römische Thermen gefunden würden, bis jetzt
aber sind weder die schon Ende des 18. Jahrhunderts
noch die in den sechziger oder siebziger Jahren aufgedecktcn
Spuren wissenschaftlich untersucht worden, und man war
sowohl über die Ausdehnung , als über die Art der An¬
lage der Römerbüder im Unklaren. Dem Herrn Neuen- ‘
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oorff und der Bauleitung ist es daher umso mehr zu dan¬
ken, daß auf einem größeren Teil ihres Baugrundstückes
römische Bäder freigelegt werden ' konnten. Hoffentlich
gelingt es, ein nicht zu kleines Modell dieser Bäder , die
weit über 100 Meter lang und mindestens 60 bis 70 Meter
lbreit sind, für das Museum zu schaffen. Die Bäder
wurden im letzten Drittel des ersten christlichen Jahr¬
hunderts errichtet, wie die Ziegelstempelder Legionen er¬
geben, und sie wurden noch im 2., 3., ja selbst noch im
4. Jahrhundert benutzt, als die Römer bereits das Limes¬
gebiet aufgegeben hatten. Eins der mächtigen Schwimm¬
bassins ist teilweise bis auf die Bodenfliesen aufgedeckt,
«drei andere liegen noch in gleicher Linie. An den Längs¬
seiten der Schwimmbassins liegen je 4 bis 5 Wannen¬
bäder, ausgemauerte und mit Mörtel verdichtete, etwa
1% Meter lange, 75 Centimeter breite und ebenso tiefe
Gruben . Die Schwimmbassins haben eine Länge von
16 und eine Breite von 8 Metern , auf ihren Schmalseiten
führen zwei Stufen nieder, welche zum Sitzen benutzt
wurden , in den Ecken sind drei Treppen zum Auf- und
Nieüersteigen angebracht. Der Heizraum für die Heiß¬
luftbäder und diese selbst sind nur noch in ganz dürftigen
Resten zu erkennen. — Wie schon oben gesagt, der Laie
wird aus den ausgemauerten großen und kleinen Gruben,
deren Verputz sogar noch recht gut erhalten ist, ohne einen
erheblichen Aufwand an Phantasie nur schwer etwas
machen können. Hat er aber Phantasie, dann kann er
die großen Schwimmbäder mit Römern und Römerinnen
beleben, die teils in den wohltätigen Wassern plätschern,
teils auf dem den Rand des Bades umgebenden roten
Ziegelsteinbelag scherzend lustwandeln, oder auf den zum
Sitzen eingerichteten Treppenstufen der Längsseiten der
Bäder der Galanterie und Koketterie ihrer Zeit ein Opfer
bringen . _ d.

Westlicher Bezirks-Verein.
Die Frühjahrsversammlung war sehr gut besucht. Aus

der Vorlesung der Protokolle und den Berichten des Vor¬
sitzenden ging hervor , daß die Tätigkeit des Vorstandes
im letzten halben Jahre wieder eine sehr rege war . Der
Vorstand hat durch wiederholte Eingaben , persönliches
Intervenieren und Rügen von Mängeln wiederum be¬
deutende Verbesserungen in dem westlichen Stadtteile
erwirkt . So ist auf Anregung des genannten Vereins
die Strecke Bertramstraße - Unter den Eichen der elek¬
trischen Straßenbahn billiger geworden und kostet nur
noch 10 Pf . Das Wartehäuschen an der Weißenburg-
straße-Emserstratze ist auf fortwährendes Drängen des
Vereins errichtet worden. Leider ist dasselbe zu klein
ausgefallen . Die Erbreiterung der Trottoirs der
Schützenstraßc hat der Verein ebenfalls angeregt, da die¬
selbe dringend notwendig ist; mit derselben wurde bereits
begonnen. Die Beleuchtung des Weges von der Schützen¬
straße nach den Eichen, ebenso des Weges von der Walk¬
mühle nach dem „Waldeck" ist sehr mangelhaft und es
sind dieserhalb Vorstellungen bei der Staötbehörde er¬
folgt. Nach erhaltener Antwort des Magistrats sind
^Verbesserungen geplant. Auf persönliches Ersuchen des
iVorstandes ist die Eisbahn Unter den Eichen im ver-
floffenen Winter freigegeben worden . Eine Menge
sonstiger Wünsche und Gesuche hat der Verein bei der
zuständigen Behörde geltend gemacht, und zwar wegen
Eröffnung der Rietherbergstratze (ist bereits begonnen),
breiterer Anlagen der projektierten Talstratze; besserer
Unterhaltung der Waldwege, Erbreiterung des Trottoirs
in der vorderen Emserstraße, Abänderung des Mitz-
standes des Platzes Ecke Emser- und Weitzenburgstrahe rc.
In der gestrigen Versammlung wurde weiter beschlossen,
lauf Erbreiterung des Weges nach den Eichen, über wel¬
chen die elektrische Bahn führt, damit ein zweites Gleis
Igelegt werden kann, zu drängen . Der jetzige Zustand
infolge der eingleisigen Strecke ist unerträglich . Man
mutz oft längere Zeit warten , bis der Wagen von oben
da ist, bevor der andere Wagen abgehen kann. Auch soll
bei dieser Gelegenheit ersucht werden, das zweite Gleis
am Ring fertigzulegen und zu benutzen. Eine Eingabe
soll gemacht werden, damit verschiedene Wünsche bezüglich
der elektrischen Bahn berücksichtigt werden. Es wurde
angeregt , alle diesbezüglichen Vorschläge dem Vorsitzen¬
den des Vereins mitzuteilen , damit dieser in einer Ein¬
gabe an den Magistrat alles geltend machen kann. Es
Amrde betont, es sei vor allen Dingen nötig, direkte
Billets zu erhalten , z. B . Ring -Biebrich. Ferner sei eine
allgemeine Verbilligung der Preise erwünscht. Der end¬
liche Ausbau der Vorortbahnen sei dringend notwendig.
Weiter soll die Postdirektion ersucht werden, das Posi-
lamt 3 am Ring Sonntags eine bis anderthalb Stunden
pffen zu halten . Ferner dafür zu sorgen, daß die etwas
abseits gelegenen Gebäude, so Unter den Eichen, Platter¬
istratze, ja, selbst Gneisenaustraße und Ziethenring rc.,
nicht mehr als Landbestellbezirk betrachtet werden. Auch
die Anbringung mehrerer Briefkasten in den genannten
Gegenden ist erforderlich. Der Verein hat wiederum
10 Waldbänke anfertigen lassen, die in allernächster Zeit
in der Nähe der Eichen aufgestellt werden sollen. Es
wurde betont, daß gerade in dieser Gegend speziell mehr
Bänke nötig seien. Die Wege im Wellritztal, aber auch
elbst die Dotzheimerstratzesollen in einem verwahrlosten
Zustande sich befinden und der Vorstand wird dieserhalb
Näheres ermitteln und entsprechende Abhülfe verlangen.
Das Wellritzvtertel hat sich bekanntlich sehr vergrößert;
cs sind schöne große Straßen angelegt, aber auch eine
Menge Bauten errichtet worden, die in jeder Richtung
allen der Neuzeit entsprechenden Erfordernissen Rech¬
nung tragen . Es ist vor allem der große breite Bismarck-
Ring bereits vollständig ausgebaut und man sieht hier
Prachtbauten , die kein Stadtteil schöner aufweisen kann.
Da nun auch in dem ganzen Bezirke fortwährend neue
Läden eingerichtet werden, so wurde der Wunsch ge¬
äußert , daß die Bewohner des Westcnd ihre Einkäufe,
soweit tunlich, auch in ihrem Bezirk vornehmen. Es
würde dies zur Hebuug des ganzen Stadtteils sehr viel
beitragen . Der Verein besteht jetzt 10 Jahre und soll
Aus diesem Anlaß, wie in den letzten Jahren , ein
Sommerfest abgehalten werden. Das Weitere wird dem¬
nächst bekannt gemacht. Herr Hauptmann a. D . Wagner
hat sich vor einiger Zeit mit Nachfolgendem an den Verein
gewandt : In der Nähe der Aarstraße, Distrikt „Geis-
hecke", befinden sich altdeutsche Begräbnisstätten aus dem
ersten und zweiten Jahrtausend vor Christi. Es soll da-
her an dieser Stelle ein Portikus errichtet werben. Der
sKur-Verein hat die Kosten dieser Pforte übernommen
und zunächst den Verschönerungs-Verein um seine Mit¬

wirkung ersucht. Herr Klein, Vorstandsmitglied des
Verschönerungs-Vereins , und Herr Hauptmann Wagner
haben nun den Westlichen Bezirks -Verein gebeten, die
Ausführung des Planes zu verwirklichen. Der Vorstand
hat sich auch der Sache angenommen und diese ist soweit
gediehen, daß die Errichtung des Portikus in Kürze fertig
wird . Am 10. Mai , nachmittags 3 Uhr, soll die Ein¬
weihung der Pforte stattfinden, wobei auf Wunsch des
Herrn Hauptmann Wagner der Vorsitzende, Herr Höfer,
eine Festrede halten wird . Zu der Feier sollen alle Mit¬
glieder eingeladen werden.

— Ihre Majestäten der König «ud die Königin von
Württemberg sind mit Gefolge gestern nachmittag6 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge der Taunusbahn hier
eingetroffen und haben im „Hotel Royal" an der Sonnen-
bergerstratze (Besitzer: R . Winkelmann) Wohnung genom¬
men. Zum Empfange an der Bahn waren I . Durch¬
laucht Fürst und Fürstin zu Wied, Erbprinz und Erb¬
prinzessin zu Wied und Polizeidirektor v. Schenck er¬
schienen.

— Personal-Nachrichten. Herr Kaplan H e n s l e x von hier
ist in gleicher Eigenschaft an die St . Leonharbskirche nach Frank¬
furt versetzt. Herr Kaplan H e r b o r n von Obertiesenbachist
hierher versetzt.

— Königliche Schauspiele. Morgen , den 24. d. M.,
findet im König!. Theater die Uraufführung von „Der
blaue Montag " von Hugo Lubliner und Konrad Dreher
statt. Herr Lubliner ist bereits hier, um der Hauptprobe
beizuwohnen.

gs. Residenz-Theater. Freitag wird „Lutti" zum 18. Male
gegeben. Samstag findet die Premiere von Sardous „Dora"
statt. Die Titelrolle spielt Fräulein Claire Albrrcht und ihr
schließen sich in den weiteren Hauptrollen die Damen Krona, Erl¬
holz, Krause, Schenk und die Herren Otto, Kienschcrf, Bartak,
Wilhelmy, Ohrt an.

— Major v. TschndiP. Gestern mittag erfolgte auf
dem neuen Friedhofe die Beisetzung des am 19. April
Hierselbst verstorbenen Majors Alexander v. T s chu d i,
und zwar unter starker Beteiligung des Mainzer Offi¬
zier- und Untervffizierkorps und Begleitung durch die
Regimentskapelle des 2. Nassauischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 88, dem der Verstorbene seit 1872 ohne Unter¬
brechung nahezu 30 Jahre lang angehört hat. Die
Tschudis, eines der ältesten deuffchen Adelsgeschlechter
Schweizer Ursprungs , sind seit einer langen Reihe von
Jahren mit einer ihrer Linien auch in unserer schönen
Stadt ansässig. Der Verstorbene war Mitglied derselben
und eine in den weitesten Kreisen der engeren nasiauischen
Heimat sehr bekannte und beliebte Persönlichkeit. Sein
ritterlicher Sinn , seine militärische Tüchtigkeit bei großer
Leutseligkeit und Wohlwollen gegen seine Untergebenen
hatten ihm die Herzen dieser wie der Vorgesetzten in
hohem Grade erworben und sichern ihm ein bleibendes
Andenken in seinem alten Regiment. Vor etwa 2 Jahren
wurde Herr v. Tschudi Bataillonskommandeur in Jena,
woselbst er durch ein schon seit Jahren ihn peinigendes,
im Dienste erworbenes Leiden gezwungen wurde , den
Dienst zu quittieren . Leider hat ihm die Erholung und
Mutze keine Genesung mehr bringen können. Friede
seiner Asche!

— Fra« Prokurator Wilhelms t - Gestern morgen
y24 Uhr verschied nach kurzem Kranksein in ihrem
nahezu vollendeten 84. Lebensjahre Frau Prokurator
Wilhelms.  Die bescheidene, freundliche, in den
nassauischen Kreisen hochangesehene alte Dame war in
ihrer Jugend eine gefeierte musikalische Größe. Als die
jüngste Tochter des Realschuldirektors Johann Petry zu
Usingen geboren, zeigte schon in ihrer ersten Jugend
Charlotte Petry eine ganz ungewöhnliche musikalische
Begabung , verbunden mit einer auffallend schönen,
großen Sopranstimme . Ihre erste Ausbildung im
Klavierspiel und in der Theorie der Musik erhielt sie
von dem berühmten Hofrat Anton A n d r 6 zu Offen¬
bach, der sie in Bewunderung ihrer Talente bald ganz in
seine Familie aufnahm . Darnach kam Charlotte Petry
auf Veranlassung des Herzogs zu Nassau nach Paris , wo
sie bei den berühmtesten Gesangsmeistern sich zu einer
Sängerin ersten Ranges herausbildete . In der Theorie
genoß sie in Paris weiter den Unterricht Halevys,
des Komponisten der „Jüdin ", und Gounods,  des
Komponisten des „Faust". Sie war auch eine der besten
Schülerinnen von Frederic Chopin.  In den dreißiger
und vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts spielte
sie überhaupt in der Kunstwelt von Paris eine ganz her¬
vorragende Rolle: gleich bewundert als Sängerin wie
als Klavicrvirtuosin . Mitte der vierziger Jahre ver¬
heiratete sich Charlotte Petry in Usingen mit dem Hof-
gerichtsaccessistenAugust Wilhelms,  einem kunst¬
begeisterten Dilettanten , welcher die Geige übrigens wie
ein Meister spielte. Ihr Ehegatte, der nachmalige Pro¬
kurator Wilhelm), welcher im künftigen Juni neunzig
Jahre alt wird , befindet sich zur Zeit, selbst leidend, zu
Nervi in Italien , wohin ihm die Trauerbotschaft gefandt
werden mußte. Neben ihm beklagen in erster Linie ihre
beiden Söhne , vr . juris Albert Wilhelms und Professor
August Wilhelm), der „Geigerkönig", das plötzliche Ab¬
leben. Bis zum letzten Augenblicke erfreute sich Frau
Prokurator Wilhelm) einer selten scharfen geistigen
Frische und Gedankenfülle; unvergessen wird sie ;eder-
mann bleiben, welcher sie kennen gelernt : in allem eine
edle, hochherzige Frau , begeistert für alles Große und
Schöne, im wahrsten und schönsten Sinne dazu allezeit
eine Wohltäterin der Armen.

— Zur Wahlbcwegung. Wie wir hören, wird dem¬
nächst die freisinnige Volkspartei  dahier eine
größere öffentliche  W ä h l e r v e rsa  m m l u n g
veranstalten , zu der der hier schon bekannte Reichs- und
Landtagsabgeordnete Rektor K op sch- Berlin sein Er¬
scheinen zugesagt hat.

™ Wiesbadener A . H . 8 . C. Am Samstag , den
18. April cr., versammelten sich im Saale Dotzheimer-
straße 24 hier eine große Anzahl alter und junger Korps¬
studenten des Kösencr 8 . 6 .-Berbandes , um seit langen
Jahren zum erstenmal wieder einen Kommers zu feieru
in froher Erinnerung an die Burschenzeit. Der Vor¬
sitzende des Wiesbadener A. H . 8 . v .-Bereins , Herr
Ober -Regierungsrat H e m p f t n g (Hasso-Nassoviae)-
Marburg , eröffncte den Kommers und hielt die Kaiser¬
rede. In patriotischer Begeisterung stimmten alle An¬
wesenden seinen Ausführungen bei. Herr Bürgermeister
Vogt - Biebrich iVandaliae -Berlin , Lusatiae-Leipzig),
schilderte beredt den Lebenslauf des jungen Korps¬

studenten vom Eintritt in das Korps bis zum Verlassen
der Hochschule, indem er besonders die Einwirkung des
Korps auf die Erziehung des jungen Studenten hervor¬
hob. Sein Hoch galt dem Kösener 8 . O.-Verband . Den
Damentoast hielt Herr Rechtsanwalt S i e b e r t (Haffo-
Borussiae, Freiburg , Rhenaniae -Bonn ), indem er in
humorvollen Worten die Korpsschwestern feierte. Als
nach Schluß des „Landesvater" der offizielle Teil des
Kommerses vorüber war , folgte noch das Semesterreiben,
wobei das älteste, 95. Semester, Se . Exzellenz Herr Gene¬
ral der Kavallerie z. D . v. L e n ke (Hanseae-Bonn ), in
üblicher Weise gefeiert wurde . Der inoffizielle Teil des
Kommerses dehnte sich noch bis in die frühe Morgenstunde
aus und alle Teilnehmer schieden voneinander mit der
bestimmten Versicherung, im nächsten Jahre wieder einen
Kommers zu veranstalten.

— Die Stadtverordnete « sind auf Freitag , den
24. April l . I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
I . Ortsstatut über die Sonntagsruhe im Handclsgewerbe
zu Wiesbaden. Ber . O.-A. 2. Festsetzung der Jahres¬
rechnungen der städtischen Licht- und Wasserwerke für
das Rechnungsjahr 1901. Ber . R.-Pr .-A. 3. Ankauf
von Sammlungen für das nassauische Landesmuseum.
Ber . F .-A. 4. Anstellung eines Assistenten und eines
Hilfsaufsehers für dasselbe. Ber . O .-A. 6. Bewilligung
von 200 Mk. Verwaltungskosten der Demminschen Samm¬
lung . Ber . F .-A. 6. Zeitweise Einstellung eines Hilfs¬
dieners für die Gemäldegalerie. Ber . F .-A. 7. An¬
schaffung einer Baracke für das Krankenhaus zur Unter¬
bringung von Pslegeschwestern, und Bewilligung von
Geldmitteln zu deren Verpflegung. Ber . F .-A. 8. Ver¬
kauf einer Feldwegfläche im Distrikt „Schiersteinerlach".
Ber . F .-A. 9. Verkauf von Teilflächen eines städtischen
Grundstücks im Distrikt „Kalteberg". Ber . F .-A.
10. Antrag des Stadtverordneten Kraft , die baldige Her¬
stellung der Straßenbahn nach Dotzheim betreffend.
II . Mitteilung des Magistrats über das Ergebnis der
Verhandlungen mit der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft, betreffend den Anschluß von Wiesbaden an die
projektierte Rheingaubahn . 12. Desgleichen über die
Frequenz der Gutenbergschule. 13. Desgleichen über
die Einführung von Erleichterungen für die Heizer der
Gasfabrik . 14. Antrag auf Bewilligung von 7600 Mk.
zur Ausführung eines Probebetriebes der Kehricht-
Verbrennungs -Anlage. 15. Ankauf von Gelände an der
Aarstraße. 16. Desgleichen je eines Geländestreifens
zur Erbreiterung der Eleonoren - und der Dotzheimer-
straße. 17. Desgleichen zur Erbreiterung der Metzger¬
gasse. 18. Verkauf städtischer Grundflächen an der
Goebenstraße. 19. Ablauf der Wahlperiode des Ober¬
bürgermeisters und des Bürgermeisters . 20. Anträge
auf Regelung der Gehaltsverhältnisse des Schlachthaus-
Kassierers, des Leihhaus-Verwalters und des Leihhauö-
Aufsehers. Ber . O.-A. 21. Ein Gesuch des hiesigen
Gastwirte-Vereins , seine Vertretung in der Accise-
Deputation betreffend. Ber . O.-A. 22. Zwei Gesuche um
Zuweisung von Beschäftigung. Ber . O .-A.

anstalten ' befinden sich 1. im Gebäude der Höherer
Mädchenschule, Kellergeschoß, Eingang neben derMädcheu
schule auf dem Schloßplatz, 2. in der Kirchhofsgasse unk
3. im Hause Roonstraße 3. Es werden verabfolgt : Brause
büöer in sämtlichen Anstalten, Sitzbrausebäder in der
Anstalten am Schlotzplatz und Roonstraße, Wannenbäder
in der Anstalt an der Roonstraße für Männer unk
Frauen . Wannenbäder in der Anstalt am Schlotzplatz für
Frauen den ganzen Tag, für Männer nur zwischen1 unk
724 Uhr. Die Frauenabteilung ist in allen Bädern von
1—4 Uhr geschloffen.

Der Stenographen-Verein „Eng
Schnell-Wiesbaden" veranstaltet am 21. b. M., abends 8V2 Uhr
in der Blücherschule einen Vortragsabend. Thema: „Die steno
tachygraphisch-debattenschriftlichcnKürzunasmittel und die An
svrderungen an den Stenographen in der Praxis ". Referent: Her,
Ehr. Müller.  Nach dem Vortrag gemütliche Zusammenkunft.
Gaste sind willkommen.

— Das Billard -Turnier des „Weltmeisters" Hugc
K e r ka u im „Caf6 Germania " am gestrigen Abend hatti
eine große Anziehungskraft ausgettbt, das genanntc
Lokal war stark gefüllt von Freunden des edlen Biüard-
spiels, welche die ans Fabelhafte grenzende Fertigkeit des
Billardkönigs verfolgten. Um einen Begriff davon zu
haben, sei angeführt , daß Kerkaus Weltrekord 7166 Caram¬
bolagen hintereinander umfaßt und daß derselbe jedem
Billard -Professionisten Europas auf Billard mit Kcrkau-
banden Vorgaben bis zu 20 000 auf 30 000 offeriert.

— Erster Fachkongreß der Badeanstalts-Besitzer und -Leiter
Deutschlands. Am 2. und 8. Juni wird in Berlin der erste Fach-
kongrcß der B.-A.-B. Deutschlandsstattfinden. Gleichzeitig findet
die Begründung eines Verbandes der B.-A.-B. D. statt. In Ver¬
bindung mit dem Kongreß wird eine Fachausstellungstehen. Die
Teilnahme an dem Kongreß verspricht eine lebhafte zu werden,
da bereits aus allen Teilen Deutschlands Anmeldungen der In¬
teressenten vorliegcn. Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des Verbandes der Badeanstalts-Besitzer und -Leiter Deutschlands
Geldes u. Hödel, Berlin W. 87.

— Eisenbahnverkehr nach Ostende. Vom 1. Mai 1903
ab wirb der Zug Nr . 8 zwischen Köln und Ostende derart
später gelegt, daß er in Köln den Anschluß des aus Wies¬
baden 2 Uhr 16 Min . nachmittags abfahrenden und in
Köln um 5 Uhr 40 Minuten ankommenden Zuges auf¬
nehmen kann. Die Ankunft in Ostende erfolgt 10 Uhr
53 Min . (W. E. Z.) nachts.

o . Diebstähle. Ein Pärchen, das sich unter dem Namen
T. Wilhelm, Kaufmann aus Chemnitz und Frau , in einem Gast-
Hans auf der Hochstätte cinlogicrt hatte, verschwand gestern früh
unter Mitnahme der Bettwäsche. — Ein junger Mensch von etwa
18 Jahren verlegt sich auf Diebstähle in den Schlafstuben der
Bäckerburschen und hat in einer ein Portemonnaie , in einer
anderen eine Uhr gestohlen. Der Dieb ist gesehen worden und
wird als ein junges Bürschchen beschrieben: einmal hat er einen
schwarzen, das andcrcmal einen modernen brauen Hut mit Faltegetragen.

— Frecher Schwindel. Ein neuer , äußerst raffinierter
Schwindel wurde gestern nachmittag von einer Frau hier
ins Werk gesetzt. Ein in einem Putzmachergeschäft in der
Albrechtstraßc beschäftigtes Mädchen erhielt den Auftrag,
einen wertvollen Damenhut an eine Kundin abzuliefern.
In der Rheinstraße begegnete dem Mädchen eine besser
gekleidete Frau , welche eö anhiclt und nach dem Namen
der Hutempfängerin fragte. Als ihr dieser genannt
wurde, teilte sie dem Mädchen in heiterster Stimmung
mit, daß sie die Frau L. selbst sei. Sie sei eben im Be¬
griff, nach dem Geschäft zu gehen, um den Hut abzuholen,
sie könne somit dem Mädchen den weiteren Weg ersparen,



No . 188 . 51 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse ’a». US.  April 1903 . Seile 5.

und Ivvllc den Hut gleich Mitnehmen. Das Mädchen
händigte ihr denselben auch arglos aus und begab sich
in das Geschäft zurück, wo es von der Ablieferung unter¬
wegs Mitteilung machte. Der Geschäftsinhaberin kam
die Sache jedoch verdächtig vor und die sofort angestellten
Ermittelungen ergaben, daß der wertvolle Damenhut
einer geriebenen Gaunerin in die Hände gefallen war.

— Besitzmechsel. Frau Jakob H e u ß verkaufte von ihrem
Vauterrain am Wallufermeg an Herrn M a r k l o f f dte Rute *u
1000 Mk.

— Kleine Notizen. Die B a ka n z e n l i ste für Militär-
anwärtcr Nr . 10 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein¬
sicht offen. — Anschließend an unseren neulichcn Bericht über die
Gutenbergschule  haben wir noch die sehr ausgedehnteund
auf das beste ausgesührte Blitzableiter-Anlage von der Firma
Karl K o n i c cki hier «Spezialität in Telegraphen- und Blitz¬
ableiter-Anlagen) zu erwähnen. — Die Nassauische Zentral -Buch-
handlung, G. m. b. H., Webergasse 16, wirb mit ihrem Zeit-
schristen-Lesezirkel und ihrer Leihbibliothek nach Art der Lese¬
zirkel einen Bücher - Lese - Zirkel  verbinden , der die
neuesten Bücher belletristischen und wissenschaftlichen Inhalts um¬
faßt. — Die in dem Artikel „Bestrafter Schwindler" erwähnte
Münchener Lodensabrik  heißt nicht Joh . Gg. Lang,
sondern Joh . Gg. Frey.

dl. Biebrich, 23. April . Das gestern abend in der hiesigen
^angelischen Hauptkirche von dem Bloemschen Frauenchor und

einer Anzahl, den besten Wiesbadener Kreisen angehörtgen
Damen und Herren veranstaltete geistliche Konzert  war
für die leider in nicht so großer Zahl erschienenen Zuhörer ein
wirklich erhebender Kunstgenuß. Die Chöre des Bloemschen
Frauenchors gelangten sämtlich in wohlgeschulter Weise zum Bor¬
trag und die jugendlichen bellen Stimmen machten einen er¬
frischenden Eindruck auf die Zuhörer . In gleicher Weise gebührte
allen anderen Mitwirkenden, den Damen Hartinge, Althause und
v. Jbell, ungeteilter Beifall. Alle waren bestrebt, nur das Beste
zu geben. Auch Herr Scyberth leistete mit seiner Arie: „Gott sei
mir gnädig" und „Wo du hingehst" Hervorragendes, ebenso Herr
Or . E. Scholz als Cellist und Herr Gräb als Organist. Der Er¬
trag dieses Konzertes ist zur Hälfte dem Musiklehrerinnenheimin
Bonn und zur Hälfte dem Neubau der evangelischen Kirche dahier
zugeüacht. Der unzulängliche Besuch des Konzertes dürste ledig¬
lich auf dessen frühzeitigen Anfang ch-/- Uhr) zurückzuführen sein.

8 Frankfurt a. M., 22. April . Heute erfolgte die Er¬
öffnung der Städtischen Handelslebranstalt
und der städtischen obligatorischen Fortbildungsschulen. Di:
Handelsschule hat drei Klassen, die Fortbildungsschulen find obli¬
gatorische Fachschulen und müssen von jedem Lehrling im Alter
von 14 bis 17 Jahren , einerlei ob Knabe oder Mädchen, besucht
werden, der hier in einem Gewerbebetrieb oder in einem kauf¬
männischen Geschäfte tätig ist. Auch Fabrikarbeiter und unge¬
lernte Arbeiter in diesem Alter sind schulpflichtig. Der Unterricht
ist unentgeltlich. Der Staat hat bisher einen Gesamtzuschuß von
70 000 Mk. geleistet und weitere jährliche Zuwendungen in Aus¬
sicht gestellt.

* Mainz, 23. April . R h c i » p c g e l : 0 m 71 cm gegen
0 m 74 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
* Fechtsport. Am Sonntag , den 26. d. M., vormittags 9 Uhr,

findet im oberen Saale der Walhalla ein B o r s e cht e r t a g des
Gauverbandes Mtttclrheinischer Fechtklubs unter Leitung des
Gaufechtwarts Herrn Emil Dörner dahier statt, bei welchem die
Gauvereine in Basel, Bürgel , Darmstadt, 'Frankfurt a. M.,
Karlsruhe, Köln, Kreuznach, Mainz, Mannheim, Rüdesheim,
Worms und Wiesbaden durch ihre Fechtmeisterund Borsechter
vertreten sein werden. Im Anschluß hieran versammeln sich die
Teilnehmer im unteren Lokale der Walhalla zu gemeinschaft¬
lichem Mittagstisch und nachmittags 3 Uhr beginnen die Be¬
ratungen der Delegierten für das diesjährige Gauverbandspreis-
sechten, welches im Juni d. I . in Mainz abgehalten wird.

Gerichtssaal.
ck. Wiesbaden, 22. Avril . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Ver¬
treter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt
Dr. Beckers. — Der 20 Jahre alte Fuhrknecht Fer¬
dinand G. von hier hat in der diesjährigen Fastnachts¬
zeit bei einem Kohlenhändler in der Feldstratze gefahren.
Einer seiner Kollegen ging nach vollendetem und bis
auf die Neige genossenen Fasching zehn Tage lang ins
Krankenhaus und ließ sich dort seinen etwas aus dem
Leim geratenen Leib wieder zusammenkleben. Als er
geheilt zurückkam, pfiffen die Buchfinken in den Anlagen
des Krankenhauses, daheim aber fand er, daß doch des
Lebens ungemischte Freude keinem Sterblichen zu Teil
wird : sein Freund und Stubengenosse G. hatte ihn be¬
stohlen. G. hatte den Koffer und die Reisetasche des ge¬
heilten Patienten erbrochen und ein gutes Messer, ein
Paar gute Schuhe und 30 Mk. gestohlen. Wegen schweren
Diebstahls im Rückfall erhält er eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr . — Ein armer Kerl ist der 30 Jahre alte
Hausbursche G. Ph . S . von hier . Er ist verheiratet , hat
Frau und Kind und war im verflossenen Winter längere
Zeit krank und arbeitslos . Dadurch geriet er in eine
Notlage, die ihm noch sehr viel zu schaffen machte, als
er wieder gesund war und bei dem Kaufmann O. B.
gegen eine wöchentliche Vergütung von 18 Mk. Beschäf¬
tigung als Hausbursche gefunden hatte. Einige Gläu¬
biger, so sagt er, hätten ihn arg bedrängt und in seiner
Ratlosigkeit wurde er zum Dieb . Er machte sich am Sonn¬
tag, den 15. März , mit Bierkasten vor dem Abschluß der
Wohnung seines Prinzipals zu schaffen. Dabei schob er
die Riegel zurück, und als sein Chef am Nachmittag einen
Ausflug machte, drang er in die Wohnung ein. Er er¬
brach einen Schreibtisch und entnahm demselben 380 Mk.
Als sich später der Verdacht auf ihn lenkte, leugnete er
zunächst, gab dann , aber den Diebstahl zu und 340 Mk.,
die er in seinen Unterkleidern verborgen bei sich trug,
an den Bestohlenen zurück. Er wird zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt , von der 4 Wochen durch
die Vorhaft verbüßt sein sollen. Der wider ihn erlassene
Haftbefehl wird aufgehoben.

* Frankfurt a. M., 22. April . ,O b e r k r i e g Sg e r i cht.)
Der Major z. D. Haffe ist Bezirkskommandcurin L i m b u r g ,
aber mit seinen Unteroffizieren dort wenig zufrieden. Auch auf
den Kommandoschreibcr, Sergeant Wag-  n .b a ch, ist er schlecht
zu sprechen. W. sei unzuverlässig und habe seine Stellung gar
nicht ausgefüllt. Außerdem habe der Vater des Wagenbach einen
ungebührlichen Brief geschrieben, weil der Ma,or dem « ohn, der
dein Bater in der Wirtschaft helfen sollte, keinen Urlaub gab. Der
Major entzog dem Sergeanten , der im neunten Jahr dient und
völlig unbestraft ist, den unbeschränktenNachturlaub und ließ,
um Fälschungender Urlaubsscheine zu vermeiden, eiu Meldebuch
onlegen, in das er eigenhändig die Urlaubszeit eintrug. Die Zeit
der Rückkehr mußte der „Schließer" dem Unteroffiziervom Dienst
melden, der sie dann ins Meldebuch etntrug. Nun feierte der
Verein der Eisenbahner in Limburg Kaisers Geburtstag. Wogcn-
bach war auch da und kehrte mit dem Bezirksseldlvebcl Grün gegen

Vü3 Uhr früh in die Kaserne zurück. Grün hatte unbeschränkten
Urlaub, der Sergeant aber nur bis 1 Uhr. Am anderen Morgen
sagte er dem Schließer, er solle melden, daß er um 1hl  Uhr heim¬
gekommen sei. Dem Schließer war das bedenklich, weil er um
0,2 Uhr das Bett des Sergeanten noch leer gesunden hatte, und
nun schrieb Wagenbach selbst als Zeit der Rückkehr 12 Uhr 15 Min.
in das Meldebuch ein. Der Bezirksfeldwebel aber ließ den
Schließer, weil er die richtige Rückkehr gemeldet hatte, am Sonn¬
tag die Latrine reinigen. Das trug dem Feldwebel wegen Miß¬
brauchs der Dienstgewalt vierzehn Tage gelinden Arrests ein:
denn der Bezirkskommandeur entdeckte schon am Montag den
falschen Eintrag und veranlaßte die Einleitung einer Unter¬
suchung. Den Kommandoschreiber Wagcnbach verurteilte das
Kriegsgericht, weil er durch Mißbrauch der Dienstgewalt einen
Untergebenen zu einer strafbaren Handlung zu bestimmen suchte,
zu fünf Tagen, und wegen Weiterbeförderung einer falschen Mel¬
dung zu zehn Tagen Mittelarrest . Das Gericht hatte nämlich nach
der Aussage des Majors angenommen, daß ihm das Meldebuch
von Wagenbach vorgelegt worden sei. In der Berufungsverhand¬
lung vor dem Oberkriegsgericht stellte sich das als ein Irrtum
heraus : denn zwei Unteroffiziere bekundeten, daß der Major das
Meldebuch im Dienstzimmer an sich genommen hat und Wagen¬
bach gar nicht dabei war. Die zehn Tage Mittelarrest kommen da¬
her in Wegfall. Dagegen wurde, weil auch der Gerichtsherr Be¬
rufung eingelegt hatte, die Strafe wegen Mißbrauchs der Dienst¬
gewalt von fünf Tagen aus drei Wochen Mittelarrest erhöht. —
Als der Dkusketier Weber  von de: 4. Kompagnie des 166. Regi¬
ments lHanau) auf das Kommando „A u g c n rechts !" den
Kopf nicht rasch genug hcrumbrachte, zog ihn der Sergeant Gustav
Hofmann an der Nase, daß sie knackte und Blut gab. Der Sergeant
ist dafür vom Kriegsgericht mit zehn Tagen gelindem Arrest be¬
straft worden. Der Gerichtsherr fand die Strafe zu gelinde.
Seine Berufung wird jedoch verworfen. (Kl. Pr .)

Kleine Chronik.
In Berlin  sperrte gestern die Polizei die Taucn-

zienstraße an der östlichen Seite der Kaiser-Wilhelm-
Gedächtniskirche, weil die Gefahr eines Herab-
stü r z e n s des beim letzten Sturm schwer beschädigten
Turmkreuzes  vorlag.

In Delbrück erschoß sich  während einer
Übung ein Musketier  des 16. Infanterie -Regiments.
Die Ursache zu der unseligen Tat ist noch nicht festgestellt.

Wie aus Breslau  berichtet wird , sind in Schlesien
bisher 16 während der letzten Schneestürme e r -
fröre ne Personen  aufgefunden worden. Mehrere
andere werden noch vermißt.

Aus G r o d e k (Galizien ) wird gemeldet: In der
Vorstadt Zastawie wurden in der nächsten Nähe des
Bahnhofs 74 Häuser durch Feuersbrunst eingeäschert.

Das größte Wohngebäude ist in London
vollendet worden. Es erhebt sich dort in dem Holborn-
Viertel . Trotz ihrer Riesenbauten sind die amerikanischen
Architekten überboten. Das Grundstück bedeckt eine
Oberfläche von 010 000 Quadratfuß , und die Zahl der
Zimmer in dem Gebäude beträgt 6153. Dreißig Fahr¬
stühle stellen die Verbindung zwischen den 11 Stockwerken
her. Im Mittelpunkt ist ein gemeinsames Restaurant
für die 8600 Mieter des Hauses eingerichtet worden. Dte
Kosten des ganzen Grundstückes beliefen sich auf 2 500 000
Pfund (60 Millionen Mark).

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Madrid, 22. April. Einer Meldung aus Tanger  zufolge

soll das Schiff„Türki" sich in der Nähe des algerischen Gebiets be¬
finden, um M n l a y A r a f a an Bord zu nehmen. Drei Schwer¬
verwundete sind in Melilla zurückgeblieben. Der Prätendent er¬
richtete bereits eine Zollhebestelle im Riffgcbict.

Depesche nbureau Herold.

Berlin , 23. April . Ter Nachtrags-Etat im Betrage
von 5 633 400 Mk. ist jetzt dem Reichstag zugegangen.
Derselbe bezieht sich nur auf den Grunderwerb für das
neue kaiserliche Marineamt . Von dein Betrag sollen
1 100 000 Mk. durch Anleihe gedeckt werden, der Rest
durch den Erlös aus dem Verkauf von Drenstgrund-
stücken der kaiserlichen Marine.

Berlin , 23. April . Dem „B . L.-A." wird aus Rom
telegraphiert : Gabriel Monod veröffentlicht einen Brief
des Erkapitäns Dreyfus , in welchem letzterer erklärt, er
habe nie Wessel und Konsorten kennen gelernt und ihre
Namen erst 1900 zum ersten Male nennen hören. Die
Dokumente, die Wessel über Dreyfus besitzen will, seien
gefälscht. —• Nach einer Budapester Depesck̂ des „B . T ."
ist die politische Lage auch nach der Rückkehr des Minister¬
präsidenten Szell aus Wien unverändert . Szell hat dort
absolut keine Konzession erlangt.

Prag , 23. April . Gestern wurde in einer Versamm¬
lung von verschiedenen tschechischenÄrzte-Vereinigungen
beschlossen, an die Stadtgemeinde in Prag , an alle
tschechischen Gemeinden, die Bezirksvertretungen sämt-
sicher tschechischer Korporationen und Geistlichen, über¬
haupt an das gesamte tschechische Volk einen Aufruf zu
erlassen, dem Spital der Barmherzigen Brüder in Prag
jede Hilfe zu entziehen, weil diese Anstalt often germani¬
siere und nur eine Filiale der deutschen Universität in
Prag sei.

Amsterdam, 23. April . Die hiesige Ecntral -Ver-
sichcrungsgesellschaft annullierte  gestern den V er-
si che r u n g s - V e r t r a g de s Königs von
Serbien,  da die fälligen Prämien bisher
nicht entrichtet  worden sind.

Brüffel. 28. April . Den Blättern zufolge steht eine Ver¬
ständigung zwischen dem König und der Gräfin Lvnony, sowie mit
den übrigen Erben der Königin Henriette unmittelbar bevor.

Paris , 23. April . Ter Erzbischof  von Nancy
ist von der gegen ihn verfügten Gehalts sperre  in
Kenntnis) gesetzt worden.

Paris , 23. Avril. „Siöcle" veröffentlicht ein Telegramm aus
Tlemken, in welchem über sehr ernste Zwischenfälle berichtet wird.
Zwischen Inden und  T n r k o s soll dort ein H a „ d g e-
m enge  stattgefnnden haben, wobei 50 Inden schwer verwundet
wurden. Den Behörden war längst bekannt, daß etwas im Werke
sei und infolgedeffen waren alle BorsichtSmaßreqelngetroffen.
Im Ministerium will man bisher noch keine Einzelheiten über den
Zwischenfall erfahren haben.

Paris , 28. April. R o che f o r t ist an Magencrweitcrirng
schwer erkrankt.

Grenoble, 23. April . Der Geuoralrät nahni nach
längerer Debatte eine Tagesordnung an, worin die Re¬
gierung wegen ihrer Haltung bei Durchführung des

Vereinsgesetzesbeglückwünscht wird. Nach dieser Sitzung
fand eine republikanischeSitzung statt, an welcher Radi¬
kale und Sozialisten teilnahmen. — Ein Bataillon des
145. Infanterie -Regiments ist nach dem Karthäuser-
Kloster abgegangen, um heute daselbst die Schließung des
Klosters vorzunehmen.

Marseille, 23. April . Die ausständigen Dock»
a r b c i t e r haben an die Reeder ein Schreiben gerichtet, worin
eine neue Zusammenkunft zwischen dem Strcik-Eomitk und den
Reedern zwecks Herbeiführung eines Kompromisses verlangt wird.
Die Antwort der Reeder steht noch aus. Sollte sie ablehnend
lauten, so dürfte der A u s sta n d eine ernstere Gestalt annehmen.

Krakau, 23. April. Wie der „Naprzod" aus Rußland meldet,
erließ der Gouverneur von Wilna einen geheimen Erlaß,
wonach die Stadt Wilna in drei Reviere geteilt und für jedes
Revier eine Militärmacht bestimmt wird, damit diese bei etwaigen
Unruhen sofort ctngreise.

Rom, 23. April . Wie verlautet, soll Rampolla eingewilligt
haben, daß der Besuch des Königs Eduard im Vatikan vom
Q u i r i n a l aus erfolge.

Saloniki , 23. April . Nach hier eingetroffenen Mel¬
dungen haben die Albanesenführer sich durch einen feier¬
lichen Schwur verpflichtet, die Durchführung der Re¬
formen in Albanien nicht zuzulassen. Infolgedessen be¬
schloß die Friedens -Kommission, jede weitere Verhand¬
lungen zu unterlassen und nach Konstantinopel zurück¬
zukehren. — Hier wird übrigens behauptet, daß zwischen
der Pforte und Albanien ein geheimes Einvernehmen
bestehe, wonach die Albanesen sich verpflichtet hätten, mit
den türkischen Truppen gemeinsam ins Feld zu rücken,
falls der eine oder andere Nachbarstaat eine militärische
Intervention unternehmen sollte. Das sei auch der
Hauptzweck der türkischen Truppen-Konzentrasionen in
Alt-Serbien.

Tanger , 23. April . Der Oheim des Sultans ist in Melilla
eingctroffen. Der Aufstand in Mekinez hat sich gelegt. Die
Rebellen haben versprochen, sich ruhig zu verhalten und keinerlei
Plünderungen zü begehen.

M . Berlin , 23. April . Die Absperrung der
Tauenzienstraße an der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche
ist wieder ausgehoben worden, da für das beschädigte
Turmkreuz eine Absturzgefahr nicht mehr besteht.
Der Charlottcnburg e r K o m m n n a l ton¬
st  i k t,  der zwischen dem dortigen Magistrat und einem
Teil der Stadtverordneten -Versaninilung wegen Nach¬
bewilligung von 77 000 Mk. für die Armen-Verwattung
ausgebrochen war , hat in der gestrigen Stadtverordneten-
Versammlung seine vorläufige Erledigung gesunde!».
In vierstündiger sehr erregter Debatte wurde diese An¬
gelegenheit erörtert . Stadtverordneter Rosenberg leitete
sie mit einem sehr scharfen Angriff auf den Oberbürger¬
meister und den Dezernenten der Armenverwaltung,
Stadtrat Samter , ein. Stadtverordnetenvorsteher
Strähler gab zu, daß ihm der eine oder andere Irrtum
untergelausen sein möge und warf den Freisinnigen vor,
er sei ihnen unbequem, sie wollten ihn zum Rücktritt ver¬
anlassen. Den Gefallen werde er ihnen aber nicht tun.
Schließlich gelangte mit 28 gegen die 18 Stimmen der
Freisinnigen und Sozialdemokraten ein Antrag zur An¬
nahme, den Stadtverordnetenvorsteher zu ermächtigen,
der Öffentlichkeit eine Erklärung zu den Mitteilungen der
Zeitungen zu übergeben, worin das vorzeitige Ver¬
öffentlichen aus Vorlagen und Verhandlungen gemiß-
billigt wird . Ferner wird das lebhafte Bedauern darüber
ausgedrückt, daß der Magistrat in seinem Schreiben eine
Form des Ausdruckes gewählt habe, welche die Würde
des Vorstehers und damit die der Versammlung verletze.
Der Streit wird fortgesetzt werden, wenn der mit der
Prüfung der Nachbewilligung beauftragte Ausschuß
seinen Bericht eingereicht hat. — Eine Folge des
Brandtschen Millionen - Erbschafts-
Prozesses  ist die Verhaftung des in der Erbschafts¬
sache lange Zeit tätig gewesenen Agenten Schwarzkopf
aus Halberstadt , der gestern in das Moabiter Unter¬
suchungsgefängnis überführt wurde. — Der frühere
Kassierer der Berliner Spar - und Kreditbank, Tischler¬
meister Johann Kreuzke, wurde gestern vor der 4. Straf¬
kammer des Landgerichts I . wegen Veruntreuung
von über 11 000 Mk. zum Schaden der genannten Bank
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

hd . Berlin , 28. April . Nach einer Meldung aus
Breslau überfiel auf dem Gute Künsdorf bei Nimptsch
ein Einbrecher die 25-jährige Ehefrau des Gutsschwcizers
Bartsch nachts in ihrem Schlafzimmer, verletzte sie durch
Messerstiche erheblich, goß dann Petroleum auf das Bett
und zündete das Lager an . Die Frau erlitt furchtbare
Brandwunden , denen sie erlag . Der Mörder  lonntc
noch nicht ermittelt werden. — Wie aus Gnesen  tele¬
graphiert wird , erschlug  im Dorfe Gonsawa der
Arbeiter Siuda im Streit seine Frau  mit einem
Stock. Siuda wurde verhaftet. — Einem Kieler Tele¬
gramm des „B . T ." zufolge, bringen aus der Ostsee ein¬
treffende Nachrichten Unglücksbotschaften.  Das
Segelschiff„Tiseus Proene " wurde an der Küste treibend
ansgefunden. Die Mannschaft war verschwunden.

Volkswirtschaftliches.
Fruchtmark! zu Wiesbaden vom 23. April. 100 Kilo Safer

15 Mk. bis 15 Mk. 40 Pf ., 100 Kilo Richtstroh4 Mk. 80 Pf bis
5 Mk., 100 Kilo Heu 7 Mk. 40 Ps. bis 8 Mk. Angkfahrcn waren
12 Wagen mit Frucht und 10 Wagen mit Stroh und Heu.

Fruchtmark« zu Limburg vom 22. April. Roter Weizen pro
Malter 13 Mk. 90 Pf., pro 100 Kilo 17 Mk. 31 Pf., Korn pro
Malter 10 Mk. 60 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk. 13 Pf., Hafer vro
Malter 6 Mk. 87 Pf ., pro 100 Kilo 13 Mk. 74 Pf.

Geldmarkt.
Kursbericht der Frankfurter Börse vom 23. April, mittags

120, Uhr. Kredit-Aktien 211.70, Diskonto-Kommanüit 189.80
Staatsbahn 147, Lombarden 13.40, Laurahütte 222.10, Bochumer
186.80, Gelsenkirchencr 183.90, Harpener 185.20. Tendenz: still.

Di» Al»end-Au»sa1»e nnrfatzt 10 Sritr«^
und 4 Sonderbcilage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beranlwortlicher Rkdaltrnr lür Politik und SVcuiaeton: SB. schulte vom Bring:
iür den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötberdt : für die Anzeigen und

Reklame»! tz Dornaui : iamllich in Wiesbaden.
Siuut  und Bering der L. Schellend erg iche» yoj Buchdruckern in SBirtbakM.
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1 Pfd. Stsrllng= X 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei= X 0.80; 1 österr. fl. i. G. = X 8; 1 fl. 0. Whrg. X 1.70; 1 österr.-ungar. Krone--- O.0ß; 1 fl. holl. ~ X 1.70; 1 skand. Krone= X 1.25; 1 alter Gold-Bubel X 8.20;
1 Kobel, alter Kredit-Hnbel—X 2.18; 1 Peso.= X 4; 1 Dollar—X 4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg. = X 12; 1 Mk.-Bko. = X 1.50; 100 fl. Oeterr. Konr.-MOnze-- 106 fl.-Whrg. - Relchsbiviik -Tlisconto ' , ;>( ’t

Zf.
81/,
81/.
8. .
8'/,
8‘/*
8. .
4. .
8' /,
81/«
4. .
»' /,
8. .
81/»
8'/.
8. .

Staatspapiere.

D. a .-^ cbsoaji ® »
92.50

102.60
102.60
92.50

305.26

Pr. o. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» * (abg.) s. fl.)100.10» » » X  101.50

Bayr. Abl.-R. 8. fl. 103.70
» E.B.U.A.A.J« 101.50
» E. B. Aul. » 92.90

Hamb. St.-Rente » 1108.
» St.-Anl. » —

4. . Gr. He»». St.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.75
87. » » » » 101; 0
3. . » » » » 90.76
8. . Sächsische Rente » 90.70
4. . Württ . A. » 101.60
»7- » » (abg.) » lOt .hO
87. » » » 101.50
8. . * » » —
8 Franz. Rente Fr. —
1,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.25
17* » Anl. y. 87 » 44.70
17* » » » » (kl.)* —
8. . Holl. A. y. 1896h. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » 1000t » —
4. . » » kleine » 103.60
2,*. * » » —
4. . Nor« . A. v. 92 X 100.60
37. » » » —
8. .
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.90
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
5' /. » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. _
4V- » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.10
4-/. » » » April » —
47» » Pap. » Febr. » 101.20
4'/. » » » Mai »
4'/. Pöring. St.-Anl. X 51.25
47. » Tab.- » » _
3. . » äuss. 8eh. £ 82.
5. . Rum. (alt) v.81-88X 98.70
5. . » » 92 » 98.80
5. . * »93 » 98.80
5. . » Schatzanw. » 100.60
4. . » von 90 » 86.20
4. . » » 91 » 85.60
4. . » * 94 » 85.70
4. . » » 96 » 85.70
4. . * * 98 » 85.90
4. . Bus». Cons. v. 80 » lOu.90
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
3'/- Sch« .O.v.80(abg,)X
8-/, » » »86 » 100.30
3-/, » » » 90 » 100.30
3. . » » »
4. . 8erb. amort. v. 95 » 76.40
4. . Span.v.82(abg.) Pes.
87, Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll -O.v.86Fr.
6. . » Fund. v. 88 X
4. . » priv.stfr.v.90» ___
4. . » cons. » »
L . » conv.Lit.B.Fr.

» » C. »
1. . » » D. »
4. . Uog. Öolti-H. Jfi 102.50
4. . » » (kl.) » 10 -.70
8. . » Ei». Thor » 90
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 100.40
47. »E.B.yB9»tf.G.-tt
47, » » Silber ö. fl.
47, » Iny.-A.y.88 -fi —
6. . Arg.i.G.-A.V.87 Pes.
47« » » v.88 X 84.70
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.SC
57, » » X
5. . » » v. 96 .£ 101.40
47» » » V. 98 » 93.10
4. . Fgypt. unific. A. Fr. 109.10
87- » privil. » » 104.20
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.70
5. . »äus.y.99stf.408̂ 102 50
6. . » » 2040r » 102.50
8. . » eons. Pes. 26.25

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
8-/, - -
8»/» do. XIX » 101.
8*/. do. XYIII * 96.10
8. . ao. IX.XIn .XlV » 91.
8V- Prov. Posen * 100.30
81/» Frkf .a.M.L,Nu.Q» 100.30
87»
87»
87, do. » T v.91 * 100.40
87, do. » Er . 93 » 100.40
87» do. » V t . 96 » 300.4087»
6*/» do. Str.-B. v. 99 » 100.50
87» do. y. Bookenh. » 100.20

P.

8.
87, _ . .
4. . Darmstadt von 91 » 100,30
87»
8»,P

do. . S y. 86 »
do. » T v.91 *
do. » D v. 93 »
do. » V y. 96 »
do. » Wv . 98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 70 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangen t - 1900 »

87»
87»
87»
87»
4.
4.
1
4.
4. .
87»
87»
4. .
ä .
8. ■
3. .
8. .
37»
4. .
87»
4. .
4. •p
4. .
4. .
4. .
87»
37»
3' /.
37.
4. .
4. -
87»
8'/»
37»
4. -
4. •
87»
4. •
87.
4. -
4. -
87»
87»
37»
37»
87»
37.
37»
87»
4. .
4. .

Giessen von 90 X
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau
Heidelbergv.1901* I102.90
Homburgv.d. H. » 1̂01.60
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97

* 92.80
» ’lOO
»103 .40

( 100 .

» 100.

1102.40
100.

1 99 .80
! 99.70

Karlsruhe v. 1900 » 1102.50
do. von 86 » i 93.
do. » 89 * i 93.
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.)
Köln von 1900
Limburg (abg.) » | —
Ludwigsh. v. 1900» : 102.80
do. von 90 u. 92 » 102.20
do. » 96 » !100.60

Magdeburg y. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 n. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
da » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »[  104.75
Nürnberg v. 1899 » i104.75

do. » 100.
Pforzheim v. 99 » 101.40
do. (abg.) y. 83 » 99.80

Wieabadeny.1900» ! —
» » 1901» 103.40

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

■Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzburg v. 99 »

89.90

103.10
!103.10
;10070
100.20

100.30
100.30
100.30
100.30
100.30
100.50

100.20
300.10
103.

37»
47»
47.
47.
47»
4. .
37.
4. .
3,8.
3s».
4. .
4. .
4. ,
5. .
5. ,
4. .
6. .
47-

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84(conv.) X
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr. I » 103.10
l do. II/VIII » ;103.10
Stockholm y. 80 ^ —
Wien (Gold) » j —
do. (Papier) ö. fl. , —
do. von 98 Kr. —

8t.Buen.-A1r.92 Pes. —
do. £  —

94.60

81.70
99.80

24

0
16
12
10
20
0

137-
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

18
4
8
0
4
6

11
47-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

6
4

0
9
7

9
59/s
0
5

17
9
5

127-

0
5
67>

11
47»
6

0

87,
0
0

7

Cb.B.An.u. S.X
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» ült . Fk .V. »

El.Aec. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HelioeKöln»
» Labmeyer »
» Lieht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda .16
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussat. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Knpfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. *
» Sclip.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fülda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp.X
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.j£
Verl.Deutsche.46
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellet.Waldh. »

Ver.Dresd. »

437.

171.

197.
97.

148.50

70.
ISO.

93.
105.5
101.60
131.60
60.60

122.
110.
173.
112.
150.40
122.
93.

169.50
91.

112.
292.
162.ro
142.80

235.
105.
359.
71.50
96.50

119.80
206.
85.75

118.50
246.

102.
68.

83.50

92.

111.

234.

DiT.
Vorl. Ii.

Di-rld.
Vorl. L.
67« 5"P
0
2
0
4

11
17»
5
6
8
4
57-
9
77»
50

49/io
57»
9
7
67-
5
7

87»
0
37

6
11
4
3
6
87»
6
5
9
77-
572
4

9
9
7
4' /.

Bank -Aktien.
Dache. Rb. X  152.50
Frankf. Bk. » 190.50
Badisobe» R. 118.40
B. f. ind. U. 75.
Berliner Bk. » 94.70
Bresl.D.-Bk. » 107.
Drmst. Bk. s. fl. 139.90
Dtsclie. Bk. X  211.70
» Eff. u. W. R. 106.
» Gen.-Bk. X  100
» Ver.-Bk. » 126 90

Disk.-Ges. » 189.50
Dresd. Bk. » 149.10
» Bankver. » 102.50

Frkf. H.-Bk. » 198.20
» Hyp.C.-V. » 140.90

Mitteid. C.B. » 116.20
Oest.-U. B. Kr. 115*80
Pfälz. Bk. X  106.70
» Hyp.-Bk. » 19l ’40

Pr. B.-C.-B. R. 144.10
Wien.B.V.ö. flJ 122.80
Wrtt. N.-B. sfl. 109.
» Ver.-Bk. » 114790

Dlvid.
Vorl. L.
13

4os
4

15
0

13
7

127-
8
8
8

14
77»
9

18
6
47»
57-
B
6
5
61/«
8
6
4
8

15
47-

15
0

7
127»
9
9
8

77-
77»

13
6
57-
6
6
6
5
6V.
8
4

Industrie -Aktien.
A1.(507»F.) Fr.
B.Zckf.Wh. fl.
S.Ibl.(40°/oE)^
do. 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Rinding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hon. Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr.»
» Storoh.Sp. »
» Tivoli.Stg. »
»Vereinig^ »
»Werger/W.»
» Nio.,Hofbr.»
» Nürnberg »
» Pforzheim»
» WormsOe.»

Cem.IIeidelb.»
» F. Karlst. »
» Lo thr.Metz»

134.80
78.

106.60
244.20
34.

256.
123.
189.80
172.50
174.50
188.
287.
114.80
127.50
210.
104.50

106.
106.

119.80
HO.
127.
112.
04.50

127.

Bergwerks-Aktien.
137» 7 Boeh.Bb.u.G. X
7 Bud.Eisenw. »

25 18 Conc. Bergb. *
20 16 Fschweiler »
12 10 Gelsen kirchen »
12 10 Harpener »
13 Hibernia
10 10 Kaliw.Asohsl. »
14 10 Laurahütte R.
17 Westereg. AI. X
47- do. Pr.-A. »
0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 Obschl.Eiseni. »

12 Riebeck-Mont.»
10 7 Oestr.Alp M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. »
7 67- Gz.Kfl.EB.u.B. »

232.75
183.80
184.75
181.25
151.90
221.50
213.30
106.50

104.

vcrt.iTL.Akt.vonTransp.-Anst
67.
9
67,
3
57,
4

6
17»

7
8
57-
6
6

Braunsch.Lds..ft !130.
Ludw.-Bexb.». fl. 231.
Lübeck-Büch.Xi  —
Marienb.MlawJR.: 72.50
Pfalz. Maxb. s.fl.1143.50
» Nordb. » 189.70

56.20
145.50

AlIg.D. KIb. X
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. »

128.90
107.90
104.

6
57-
67»

127:
117«
67«
67°
V

67«
67.
1

47
5
5

57»
57»

II9/--
117»
67«
57»
0
47
57«
7«

47,.
5
5

V.Ar.u.C».P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buscbtehr.A »
do. B. *

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr,
» Sb. (Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

121.50
103.60
134.50

146.

13.50

113.25
25.40

6' °
47-
4
0

3
7
6
1
5

57-

6*/,
47»
4
0

17»
5

8*/»

Gotthard Fr.! —
Jur .-Spl. Pr.A. » 101.80
do. St.-A. * 101.50

Jr . Genusasoh. »
Sohw. Centr. »
» Nordost »

Ver.8chweizb. »
It . Mittelmb. Le
It .G».Sio.B.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Weatsicillaner»
Anatol. E.-B. X
Iwang. D. (g.)
Lux,Pr, Hrl.
LaVl .Vr«.A.
do.8t.-Akt

95.60
41.26

Zf. Pr .-Obi. v. Trans P.-A.
3x/a Bg.-M. E.-B. L.C. X
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37» do. Fm. I (abg.) » 98.10
47- Homb. E. B. s. fl —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. X 103.
87* do. (convert.) » 100.50
47- Allg. D. Kleinb. X
47- do. Ser. VIII » —
47- do. * IX » V -
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » ' —
4. . D.E.B.G.Fikf .S.I» 99.
4'/, do. Ser. II » 102.50
37- 8. E. B. G. Darust . » 98.40

. Böhm.i. b.sti.1.G. 102.
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl 101.10
4. . do. in Gold X 102.10
4. . do. von 95 Kr 101.25
4. . Flisabetbb.»t. i.G. X 99.70
4. . do. (kleine) 99.70
4. . do. stf. in Gold > 10790
4. . do. » (kleine) » 102.90
5. . Ks.F.Nb.y.72i.S.ö.fl •—
4. . do. v. 87 i. Silb. >• —
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.40
4. . Gr.-Köfl. t.  1902 Ki 101.20
4. Kseh.0 .89 stf.i.S.ö.fl 100.80
4. . do. v.89 » i.G. X —
4. . do. v.91 » i.G. » .. _ ■
4. . Lb.C.-J .»tpfl.i.S.ö.fl. 94.70
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.50
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr 100.90
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.X —
5. . » Nwb.st.i.G.v.74 » 112.10
\ . do. Lit.A»tf.i.S.ö.fl 111.60
5. . do. * B » * 111.40
5. . do. 8u.(L) sti .G.jdi 106.90
4. . do. » _
a. do. Fr 66.90
8. . do. t.  71 » 60.80
6. . * U.B.Va/74sf.i.G.Jb 112.40
5. . » Br. R.72sf.i.G. R 109.50
1 . ►8t. R.83sf. i.G. X 103.
8. . öo. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
3. . do. y. 85 stf. >. G. »
a . do. 9 Fm. sf. i.G. »
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. »
a . do. y. 95 stf. i. G. X 87.70
a . do. 200er sf. 1. G. »
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.50
Z. . do. ».96stfr. i. G. » 86.30
a . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79.108. . do. i.  91 stf. !. G. » 75.20a . do. v. 97 stf. i. G. » 75 204. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 101 40L . » Salzkg.stf.i.G. X 10780L . do. 400er stf. j. G. » 102 805. . Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl. 111.70
2,«. Ital . stg. 2500er Lo 70.50
2.. . do. 500er » 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » 102.50
4. . do. 50Oer »
2,4. Liv. C., D.u. D./2 » 71.60
4. . Sardin. Sek. » 102.70
4. . do. (500er) » 102.70
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine » 103.60
2,*. Sfid.-Ital. A.-H. » 69.90
4. . Toscan. Central »
ß. . Westsizilian.v. 79 Fr. 106.50
5. . do. von 80 Le 105.50
4'/, Iwang. Dombr. X
4. . Kosl.W.y.89sf.g. »
4. . Kursk. Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 » 100.80
4. . do. v. 98 stfr. » 100.80
4. . Mogk.W.v.95sf. g. »
4. . Bus». Sdo. t.  97 sf. » 100.80
4. . do. v. 98 »tfr. -
4. . Ru.ss. Südw. (gar.) » 100 60
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uraisk »
4. . do. y. 97 stfr. » 103.75
4. . do. v. 98 » » 100.70
4. . Wladikawk. gar. » 100.604. . do. von 95 »
4. . do. w 97 * 100.904 . do. » 98 100.90
5. Anat.E.-B.-O.i.G. X 101.50
5. . » » Ser. II » 10750
5. . » » 408er » 102.80
3. . P.E.-B.v.86 2000r » 74.30
3. . do. 400er » 74.30
47- do. von 891 Rg. » 07.90
47- do. v. 89 400er » 97.90— do. v.89II Rgs. » 50.
3. . Salonik-Mon. i. G. » 64.80
3. . do. 404er » —

Zf. öoävnkfötiit -Pfanljhr.
4. . Bay. V.-B.Müneh. X 102.10
87» » » » * 99.20
4. . » BC. VB.NrnD. * 101.70
4. . • » » » X> 101.90
37» » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 10740
87» » » » » » 99.20
37» D. Gr.-Cr.TH u. IV. 101.90
37» do. Ser. V » 97.70
4. . do. VI » 100.80
4. . do. IX » 102.80
37» do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl. » —
37. * * » » »
4. . » Hyp.-B. Barl. » 101.60
97. » » » » 06.80
4. . Fis. B. u. 0.-.C.-0 » 10L
87. El». Com.-Obl » 100.50

4.
4. .
4. .
31/»
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37.
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37.
37»
37»
37»
37.
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
30.
37.
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
87.
4. .
4. .
37.
37.
37.
SO.
4. .
37.
37»
41/*
4. .
37*
37»

c.
3*/»
4. .
4. .
37«
37.
4. .
4. .
4. .
87.
87,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37.
8-/.
4. .
4. .
80,
4. .
37.
37,
4. .
87,
3'/,
37.
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV X  101 .10 4*, -r—, —... . SSdo. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XI l u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abL
do. 16-19, 21-2
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S. II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K.L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Byp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot -B.R.
do. Ser. III X
do. » IV
do. » XVII .
do. » XVIIi »
do. »

Pr .C-B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 *
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.l90l »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807» abg. »
do. a. 809/, abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vera.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. 8er. XIX »
do. » XVIII »
do. . XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
da Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,84u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

WJB.C.A. CölnS.1 »
da Ser. H »
do. » V *
do. * Eil »
do. » IV *

W H.-B. b. 1892 »
do. ank. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-D. »
do. unk. b. 1902 »

W V.-B. 8. 15/20 »
do. 8. IV-X(abg.) .
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. »
Ital . Nat -Bk. etf. Le

» Allg. Im.v.99 »
Nor« . Hp.-B. v.87 Jt
Pest. E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. i.G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78M
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

F L. C.-8.A.U.B. Ki.
Ungar. H.-Bk. ö. fl
«io. 8er. I v. 97 Kr

103.50
102.50
97.80
97.90

105.
100.21
101.40
101.60
100.20
102.
97.20
97.20
9790
98 90

101.
101.20
96.70
96.70
98.

101.
101.
102.25
97.70
97.70

100.
100.
97.

103.80

100.20
100.20
100.20

92.
101.80
99.20

115.
101.75
102.60
96.50

101.30
103.20
97.80
97.90
97.80
97.80

105.60
100.10
100.70

100.70
95.

16.80
100.40
97.10

102.
102.
97.
96.90

103.
100.70
102.80
98.50
98.50

101.60
9 .80

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.10
103.70
99.70

103.
99.80
99.80

102.
99.
99.

103.30
10i.i0
94.

100.

100.

98.40

9710

0
4*
4*
6*
5"
47,*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pac. Prior. L. >103.
Oregonu. Cnlif. IM. 101.30
» Railr.Nav. Cons.

Pae. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Niih.P.IM.
South.Pae.8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ii8.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich.n.W.
Union Pr.eifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.n. C.
» (Income-Bds.)

102.80

111.10
103.20

109. 0
100.

• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
47,*
47 .*
6*.
3*.
5*.
4*.
37 ,*
5. .
6. .
4«.

47,*
4«.
5*
6*.
8*.

3:
47.'
6«

Brunsw.u.West. 1M.
Calif. Paeiflo 1. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. UI Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.Centr.Pacif.l Rcf.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.StP .(P.D.)
» Book Ial. u. Pao.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas IM.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile n. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Kilo III Mtg.

do. IV »

04.20

4.
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,
47,
47,
47,
5. .
4. .
3‘/.
47,
4. .
47»
4. .
4. .
47,
47,
47»
4. .
47«
47,
47,
47,
4. .
47»
4. .
4. .
37,
47,
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
8' /,

Bank f. ind. Uutu. Ji  98 .50
» Orient. Eisenb. » 100.50

Brauerei Binding » 102.10
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. ICempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor r

Bnderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Oh. B.A.u.Sodaf. »
» Eb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst »
» Ind. Mannk. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. ♦

do. t »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg.G.-Ob S.4 -
do. Serie I—UI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nürnb. »
do, Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asehersl.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lck.-E.-B. Kr.
do. Ser. II X

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ulir.Fw.Levk. »

99.

106.
100.
100.50
103.
100.70
106.30

106.50
103.
111.
100.60
97.

103.20
100.40
101.51
102.
101.30
100.80

82.50
80.
97.25

103.80
99.

106.50
90.

103.80
101.90

96.10
104.20

85.80
98.
98.

104.20
105.50
102.20

Westd. J .Sp.u.W. » ] 95.70
Zool. G.Frkf.a.M. » | 93.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .
37.
37»
3. .
4. .
4V»
37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27»
3. .
3.

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Korn. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.nnab.80G. Lo
Oesterr.L.v.54 ö. fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg It.
Buss.v.64a. Kr. Rb).
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

147.50

103.90
139.76

50.30
135.90

155.30
110.70
440.

11L2C

131.60
130.80

Zf. Unverz .Loose . per8t-in-Ä
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
NeuchAtel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staat8l.ö.fl. 100
Venotinner Le 31

61.30
36.10

140.10
87.70
36.30

51.
19.80
31.30
38.4?

425.

36.60
347.40

tielasorten . Brief. Geld.
Münz-Dnk.i G. p.St. 9.62 9.58
Engl.Sovereign» »
20 Fruncs-St. »

99.60)20 do. halbe »
86.20 Gold-Dollar»p.Doll.

Neue Rngs.Imp.p.St.
Gold al maro. p.Ka
Ganzf.Soheideg. »
Hoohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.6—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.lOOFr.

110.90
123.70
72.

20.46
16.33

2800
2804

Engl.Notenp. 1Lstr.
ill. Noten p. 100 fl.

71.

81.45

!Ho

20.42
16.29

4.197»

2790

69.

4.197*

4.197»
81.85
20.49

169.1)5
.Oest.-U.N. p.100Kr. 85.50 85.50
IßchwaiiN p.lOOFr. | 81.45, 81-3*
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ftb eas-Pttli diErmtgs-
Meii-GeselWsl„Nordstern"

= Kerlin M. 8 , Mauerstraße 37/41 . =
(Eigenes Gescl äftshaus.)

R-rstchrrungsbestand . . . . Mitte April 1903 : über 237 Millionen Mark.
Uermögenvbrstand . am 1. Jan. 1903 : über 81 Millionen Mark.
Ertra -Prserve- «. Grwinnfonds am 1. Jan. 1903 : 4 '/- Millionen Mark.

AkdöUsUtlstchkl'UUH mitu. ohne Einschluß der Jnvaliditätsversicherung.
(Fortfall der Beitraasmhlnnn und Bezug einer Rente im JnvaliditätSfalle.)
Periodilche Erhöhungen der Perstchernnaofnmme ohne erneute ärztliche

Iltttenuchtttig fenrdi Dividenden vom ersten Jahre ad . Die Dividenden werden
auf dir vollen Prämien und nicht nur auf sogenannte Normalprämicn gewährt.

zu den günstigsten Bedingungen.
Keine Lcbensatteste. Portofreie Zusendung am Fälligkeitstage durch die RcichSvost

lnnerhalb Deutschlands.
JahreSrentc beim Einkaufsalter von z. B. . . . 64' /-—65", Jahren 10,785«/»

69'/,—70','t Jahren 12,630°/o
der Einzablnng.

E rziehungsrenten, Alters- und Jnvalidätsrenten.
Aussteuer- und Altersversicherung.

Unfall- ii.Allm-Uns.'
Alllkn-GefkllUnst„Nordstern"

Grundkapital . 3/ . Millionen Mark.
Reserven . am 1. Ja «. 1903 : «brr 4 Millionen Mark.
Bezahlte Schäden .bisher 7 Millionen Mark.
Einzel -Unfall -Versicherung mit und ahne Rückgewähr der Prämien.
Reise -Versicherung im weitesten Umfange.
Seereise - Versicherung , auf Wunsch mit Einschluß de?überseeischen Landaufenthaltes

tMrltpolirr ).
Haftpflicht -Versicherung für Bctriebsunternehmer, Hausbesitzer,Landwirtheu.s.w.

Versicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reich. Personen
ans den gering beniitrelien Klassen der Bevölkerung zur Fürsorge für die Hinterbliebenenwie
für das eigene Alter. Die Prämien stellen stch stier äußerst billig , da statutgemäß
diele Derstchervngrn am Gewinn betsteiiigt stnd, ostne daß hierfür eine höhere
Prämie bedungen wird.

Prospekte und Tarife kostenfrei von der Direktion «nd den Vertretern
der Gesellschaft: (Ls. 11507, f 134

Direktions-Oberinspektor: Or . W . o . Schneider , Wiesbaden , Bismarck-Ring.
General-Agent: fieorg RUdier , Wiesbaden » Adelhcidstrahe 52.

♦♦♦ « ♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » « ♦♦♦♦♦ « ♦♦♦ « « ♦♦♦♦♦♦♦fr«

Dem Herrn Dp . II . Bauch,
den Künstlerinnen und Künstlern , sowie allen Denen , welche ihre Kraft und Zeit
in. so selbstloser Weise für den Gesellschafts -Abend im Residenz -Theater zum
Besten des „Wiesbadener Krippen -Vereins “ zur Verfügung gestellt haben , sagt
wärmsten Dank F327

Maroaiisi A . vom  MorfF,
I . Vorsitzende d. W . K.-V.

la

Hamburger Speiseöl-Compagnie
Detlileflfsen Meisen,

Hamburg . Köln.

reinschmeckende Tafelöle.
Vertretung und Lager:

W . Kappes , Wiesbaden, Webergasse 12.

21,ms uöier
verkaufe ich

MMfeil in Kleiderstoffen,
Flanelles, Unterröcken, Schürzen,

Damenwäsche, Tischwäsche,
Gardinen, Rouleaux,

Gartentisch-Decken etc.
ZU

rednzirten Preisen.

6. H. Ligenbül,
Inh . : C . W . hngenbühl.

rot|

Makulatur das Ries 50 Pf.,
der CentnerM . 4.—

SU haben im TügblM - Veklüg.

Eier ! Butter ! Käse!
I » In Centrifugen - Süßrahmbutter zum bittiasten Tagespreis,

I » Centrifugcn-Süstrahmbntter per Pfd . 1.25 Mt. , bei 5 Psd. 1.20 Mk.,
feinste Landbutter per Psd. 1.20 Mk. , bei 5 Pfd. 1.18 Mk., sämmtlichc Käse
in nur aNerfeinster Waare zu niedrigsten Preisen, stets frische Eier, sowie
zweimal täglich frische Milch empfiehlt

Karcher ’s Eier-, Butter-, Käse-Special-Geschäst,
.Helenenstraste1, Ecke Bleichstraße.

Prchliiglle frifdic(Etöbmcu
empfiehlt Ans - liortln -iier,

Delieatefien,
Telepbon 705. Rcrostrabe 26.

Total-Ausverkauf

Martin Wiegand, Langgasse 37.
Wegen Aufgabe

der fertigen Confection und Vergrösserung
mein ganzes Lager einem

meines Haassjreschäfts unterstelle ich

süinmtliflier tlltren , (» nld<
waaren , Fernrohre, Touristen,
und Operngläser, .Musikwerke und
Zubern, theilweise zu u . unter
Kinkaufapreiacn , wegen Aut-

pabe des Ladens. Werkstättn bleibt im Hausse,
daher reelle Garantie ! Neue Feder 1 Mk»

Glas 30 Pf. etc.
direct an der Taunus-

_Strasse.Shampoonircn
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis 1 Mk . mit Tagrssrisnr.

Slusarbkiten und Neuanfertigung von Zöpfen
zu billigen Preisen.
Herrn , (üiersdi , Damen - Friseur,

Goldgaffe 111, Ecke Kanggaf

Röderstrasse 41.

Total -Ausverkauf
zu nie dagewesenen billigen Preisen.

Auf einen Posten Jaquettes , Kragten , Heise - Paletots , sowie
Jackenkleider ä Mk. 20—30 mache ich besonders aufmerksam.

Sämmtliche Stoffe sind Ia Qualität und tadelloser Verarbeitung.

Modcll-Costüme letzter Saison bedeutend unter
Der Verkauf findet nur gegen Baar statt.

Natronalliberaler

Zügen!»-Verein
für Wiesbadenn. Umgebung.

Einladung zur 2. ordentlichen
Uermis-UersWiilMg

auf hrUtk Donnerstag , den
23 . April , 'Abends »' s« Uhr . im
Gartemnale des „FriedrichShof " ,
Friedrichstrahe.

Tagesordnung: 1.Geschäftliche
Mittdeilnngen. 2. „Der Sozialismus
und die Naiionalliberale Bartel".
Herr l » r . «». l ’urii «, Biebrich.
3. Meinungsaustausch.

Freunde unserer nationalliberalen
Sache sind loillkommen. F471

Der Vorstandr
llr , in . Ncliols . Rechtsanwalt,

1. Vorsitzender.
W . HaelTner , Kaufmann,

Schatzmeister.
K . fcickel , 'Architekt, Schristführer.

# # # # # # # # # # # #
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MMer-Tumoereill.
Samstag,

25 . April 1903,
Abends 9 Uhr, in
unserer Turnhalle»

Platterstraße 16:

Mm-MllOklsMiiilMll.
Tagesordnung r

1. Erstattung der Jahresberichte.
2. Festsetzung de? Haushaltuiigkplanes 1903/04.
3. Wahl der Nechmingsprüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes und Ehrengerichts.
ö. Bericht über den Feldberg» und Kreisturntag.
6. Deutsches Turnfest Nürnberg.
7. Verschiedenes. F446
_ Der Vorstand.

Christoph-Lack,
als Fußboden - Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, uußbaum und eichen
Farbe, strichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben anher Gebrauch a»
ff&en, da der unangenehme Geruch nnd das
langsame Trocknen, das der Oelsarve und
dem Oellack eigen , vermieden wird . 860

Franz Christoph . Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus,Taunusstr. 25 .
Telefon 2007.

Miinner-Ashl,
Dotzheimerftraße 49 a,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündcholz h Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz ä Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Hüller

erbeten. F214

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen

«I . « L Fo
Wiesliaden , 10119

Museumstrasse 4, Ecke Delasp£estrasse 3.

inpoüenlQdte,
Varguet- u. Liuoleum-Wichse, Wachs, Terpentinöl,
Stablspäne, Oelfarben , rohes ». gekochtes Lein¬
öl, Siccatif, Pinsel k . empfiehlt billigst 668

DrogerieA. Lratz,
(Inh . » r C . Crati ),

Langgassc 29. Telefon 2072. Langgasse 29.

Hobelbänke
in jeder Grösse vorriitliig. 1194

A. Baer&Co.,Weilritzstr. 24.
Aepfel! Aepfell

Koch- und Tafeläpscl fortwährend zu haben.
Nerostraste 23. F . ltlklllnr . Televbon 2730.

Buchführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

erteilt gründlichen praktischen Unter»
richt i. d. eins .» doppelten u. ameri¬
kanischen Buchführung incl. Geschäfts¬
abschluß u. Bilanz , sowie in der gesamten
Handelskorrespondenz , Wechsellchre,
kaufm . Rechnen u. allen anderen kaufm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren, die
ihren Beruf wechseln u . Kaufmann,
resp. Buchhalter werden , sowie
Damen » die d. Beruf e. Buchhalterin
ergreifen wollen , in kurzer Zeit perfekt
auS . ES wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommene Ausbildung
i . kurzer Zeit gesichert ist, erteilt.

Honorar mäßig.
Zur Erlangung von Stellungen bin ich,

seit langen Jahren mit den Verhältnissen
genau vertrant, behilflich.

Nähere Ausknnft wird erteilt
Wörthstraße 4, 8. Etage.

Wiesbadener Conservatorium
Rheinstrasse 34 für Musik Eigenes Gebäude.

Director : Arth . Michaelis.
Institut für alle Zweige der Tonkunst.

Unterrichtsfächer : Clavier, Harmonium, Ortre], Gesang, "Violine, Viola, Cello, Bass,
Theorie, Harmonielehre, Oomposition, Ensemblespiel, Trio-, Quartett- u. Orchesterspiel,

sowie sämmtliohe Orohester-Instrumente.
Orchester -Aufführungen . Vortrags -Abende.

Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung.
20 Lehrkräfte allerersten Ranges.

Eehrer -Verzf -Iclini ««. Clavier : Herr F . Hiart , Clavier - Virtuose,
Herr A. ’Wendl «T . König], Kammermusiker, Herr Director irtli . Tllehaeli «.
Herr Richard Seidel , Herr Faul liraft , Frl. Cf. Thomas . Frl .R . Reuter.
Herr Alfred Michaelis . Violine: Herr Director Arth . Michaelis , Herr
Cf. Horn , Mitglied des Stadt . Kur -Orchesters , Frl . TOelanle Michaelis,
Frl E . Harronrt . Cello: Herr J . Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orchesters. Herr Alfred Michaelis . Gesang: Herr A . RulTeni , König!.
Hofopernsänger, Frl . Cf. Thomas . Contrabass: Herr C. IVeinlieuer . Orgel:
Herr O. Rosenkranz . Flöte : Herr Fr . Daanebrrg . Oboe: Herr
C . brhwartie . Clarinette : Herr E . Franze . Fagott : Herr C . Vfemheuer.
Trompete: Herr A. Scliwiegk . Horn : Herr F . Kruft . Theorie, Kammermusik

und Orchesterspiel: Herr Director Arth . Michaelis.
Eintritt jederzeit . Prospecte gratis.

Honorar dritteljährl. 20 —75 Mk.
Hospitanten für Theorie , Kammermusik oder Orchesterspiel

!0 Mk. dritteljährl.
Mit Beginn des Sommer-Trimesters ist am Conservatorium eine

= Oiorgesang -Sclmle =
unter Leitung des Königl. Hofopernsängers Herrn A . Ruffeni
eingerichtet. Die Chor-Stunden werden im Saale des Conservatoriums
abgehalten. Honorar für die Theilnahme an den Chorgesangs-Uebungen
5 Mk. dritteljährl. 1136

Wiederbeginn des Unterrichts : Dienstag , den 21. April.
Aufnahme-Prüfung neu eintretender Schüler: Montag, den

20 . April, Vormittags 10 Uhr.
Neuanmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director : Arth . Michaelis.

Carl Braun , Wiesbadenj
Inhaber : Georg - Hering ',

13. Michelsberg 13.
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen. Coden -, Filz -, Seiden -,
Stroh - u . lilapgihiite , nützen eigenen Fabrikats f. Livree , Herren , Knaben und Mädchen.

Hegen - und Touristensrliirnae , Cravatten etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Liodeii -Fabrik
Joh . Ctg . Frey , Htlnchen.

Specialität:

Gebirgs-, Damen- und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes , Mäntel und
Havelocks.

Verkauf zu Orig.-Preisen. — Anfertigung nach Maass.
Depot von Touristen - Ausrüstungs - Gegenständen.

Aufbewahrung : vom Pelzen etc.
unter fachmännischer Behandlung und Garantie gegen Motten- und Feuerschäden. 817

10000008000000000000000000000000000oooooooooi Gaskocher,
© neueste best bewährte Systeme, empfiehlt in grösster Auswahl 1015

Carl Oasteier , Neugasse9. ©
)OOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

leu eröffnet!

Restaurant Terminus,
Adolfstrasse 3,

feines bürgerliches Haus mit grossem Saal,
auch für Vereine, Hochzeiten passend, in nächster Nähe der Bahnhöfe und des Luisenplatzes.

Vorzügliche Küche . Diners ä 1. 20 Mk . und höher.
Lieferung von grösseren Essen, sowie einzelner Schüsseln ausser dem Hause.

Achtungsvollst
__ Wilhelm Schäfer.

Zum frühstück und Abendbrot
flemf&f Jedermann meine selbftsavrtz . .Allgäuer Restaurationskäse" (nur in blauweiß karrirter
Umhüllung echt,; ein speckiger, appetitreizender und nahrhafter Rahmkäse pro Pfd . nur 60 Pf . ;
Dessert empfeble meine sehr zarte» Delikateßkärchenä 12 und 20 Pi.

" Wal . cli Wafiif ., fiofcrtifiibffiper , Filiale Wst <-bade„ . Markist -. 23 . Triev '-on 2816 . ,

beste» und billigstes Volksgetränk , empfiehlt in
vorzüglicher Qualität zum billigsten Preise

Kneipp-ibm,AlUieinstrasse 59.
Rur 1 Mk.

Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
1.80 Mk. Garantie 3 Jahre.

« . s,,ie . . Uhrmacher,
Schwalbacherstraße 12.

Möiiks Hm ütdorf Der Me.
Geschickte ssriseuse empfiehlt sich zum Frlsiren

im Adonnemeni. Bestellniigen, auch per Narre,
werde» angenommen Westendstraße 23 nnd Rhein»
stratze Id, im Postkarten-Geschäft.

(will und Ibilligg.
Elsheimer, Fl.
Trabener Mosel, „
Laubenheimer, „
Bodenheimer, „
Niersteiner, „
Oppenheimer, „
do. Goldberg,

50 Pfg., bei 13 Fl . 45 Pfg.
50 „ „ 13 „ 45 „
55 . , 13 . 60 ,
60 „ „ 13 „ 55 „
70 , „ 13 „ 65 .
80 , « 13 „ 75 „

100 „ « 13 . 90 „

Flaschen-
Schränke,

solid, mit sicherem Schloß, in
allen Größen empfiedlt billigst

Franz Fiössner,
Wellrißstraße 6 . 72t

Nervöse , Herzleidende , sowie Alle,
die aus irgend einem Grunde Wein , Bier,
Bohnenkaffee n. schwarzen Thee meiden
wollen, resp. müssen, finden reichlichen
Ersatz dafür imfüieijrtang, 59  füjeinftr. 59.

Cervelat-Wurst
im Ausschnitt . per Pfund 125 Pf,
Sardellen . . „
Schweizer Käse.
I » Limburger Käse . . „ „
■In Limburger „ . . „
Alter Korn. per Flasche
'Alter Dauborner . . . „ ,.
Kämmel -Liqueur . . . „ „
offerirt Altstadt -Consum,

90
90
35
30
65
75
85

1181
31 Metzgeraasse 31, nächst der Galdgasse.
Sllle Schreinerarbeiten werden prompt

und billigst ausgeiübrt. ^V-lhelin Langt
chreiner, Hellmnndstraste 28._

Gartenarbeit wird gut besorgt.
Tliei », Friedriäistr . 45.

Wiesbadener

Eitrteip» und Conserven-Haus|
i ( eigene Fabrikation ) , ®

; Mauergasse 17. J
i Empfehle meine anerkannt vorzüglichen <g>
i tagt . frisclicn . »ellnttgenutclitcn (5)

Suppen,

Efer - ßieheln,
reinschmeckende Suppen.-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Braten, Kagout et«.
Vorstehende Teigwaren sind aus

nur bestem Mehl und frischen Eiern
hergestellt, ohne sonstige Zusätze.

Jeilcriiiann . teilt es frei,
«Ile « «liarcli «li « Heltllrde unter-
. «iclien zu Ias ««»n . 1102

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher, Fl . 100 Pfg., bei 13 Fl . 95 Pfg.
Italia , n 55 „ n 13 n 50 n
Barletta, „ 65 „ „ 13 „ 60 ,
Brindisi, „ 75 , „ 13 „ 70 „
Mödoc, , 70 „ „ 13 „ 65 „

Bessere Sorten laut Preisliste. 666
F . A . Dienstbuch , Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung.

Eine

hervorragende
Auswahl

inKnaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 1145

L. Schwenck,
Mühlgasse 9.

SO Pf.
per Flasche (bei Abnahme von 13) , einzeln!

55 Pf,, sehr preiswerther, guter Tischwein,
1900er WaHertlioimer Wiesberg,

eigene « Waclistliumi
im Fass per Liter 60 Pf. incl. Accise. 613

E . Brnnn, '" “ “ “ '"
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

Telephon 2274.  Adelheidstrasse 33.
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